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Nr. 462. Abend- Ausgabe. 


Die Socialdemokratie. 
& Berlin, 4. Juli. 

Die Socialdemokratie begreift, daß ihr der Boden unter den Füßen 
ſchwinden muß, wenn ſie ihre Anhänger auf eine Revolution ver⸗ 
tröſtet. Es mag fein, daß unter ihren Führern fih Einzelne befinden, 
denen eine Revolution ein ſehr willkommenes Ereigniß ſein würde, 
aber die Mehrheit der Führer begreift, daß eine Revolution ſchlecht⸗ 
hin nicht in Ausſicht ſteht. Wer warten wollte, bis ſie von ſelbſt ein⸗ 
iritt, wäre ein harmloſer Narr und wer den Verſuch machen wollte, 
ſie herbeizuführen, wäre ein Wahnſinniger. 

Weiter begreift die Socialdemokratie, daß fie auf die Frage, wie 
ſich die beſtehende Geſellſchaftsordnung in eine ſocialdemokratiſche Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung umwandeln läßt, die Antwort ſchuldig bleiben muß. 
In Folge deſſen läßt ſie mehr und mehr von der Betonung derjenigen 
Ziele ab, zu deren Erreichung ſie keine Schritte thun kann, und 
widmet ihre Aufmerkſamkeit ſolchen Zielen, die ſie zwar nicht erreichen, 
aber doch wenigſtens in faßliche Formeln kleiden kann. Ihr neueſtes 
Programm iſt das Programm einer ſehr radicalen bürgerlichen 
Demokratie und umgeht diejenigen Punkte, die auf einen beabſichtigten 
Umſturz der beſtehenden Ordnung ſchließen laſſen. 

Die Führer der Socialdemokratie haben keinen leichten Stand. 
Auf der einen Seite ſtehen die unzufriedenen Berliner, deren An⸗ 
drängen ſie nicht nachgeben können, ohne in den Provinzen Anhänger 
zu verlieren; auf der anderen Seite ſtehen diejenigen Parteigenoſſen, 
die nicht ſo weit mit ihnen gehen wollen, wie ſie zu gehen ent⸗ 
ſchloſſen ſind. Viereck iſt ausgetreten, Geiſer hat ſich unſichtbar ge⸗ 
macht, und nun nimmt auch Vollmar, der ſich früher als einer der 
Unverſöhnlichſten geberdete, einen gemäßigten Standpunkt ein und 
ſoll auf dem nächſten Parteitage zur Rede geſtellt werden. Man 
ſieht, wie wohlthätig es gewirkt hat, daß das Socialiſtengeſetz auf: 
gehoben ift, welches die Partei zuſammengeſchweißt hat, in derſelben 
Weiſe, wie der Culturkampf das Centrum zuſammengeſchweißt hatte. 

In einer vom Fürſten Bismarck inſpirirten Flugſchrift: „Welchen 
Kurs haben wir?“ wird wörtlich Folgendes geſagt: 

„Fürſt Bismarck war durchaus nicht von der Meinung geleitet, 
dieſes Geſetz könne die Meiterverbreitung der Socialdemokratie 
bindern; er war lediglich von der Nothwendigkeit durchdrungen, 
die Socialdemokratie als im Gegenſatz und zur Gewalt entſchloſſenen 
iderſpruch zur beſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung befindlich zu 


kennzeichnen, durch Reichsgeſetz zu erklären, daß jeder Arbeiter, der 
Socialdemokrat werden wolle, über eine Brücke zu ſchreiten habe, 


die ihn an ein Land bringe, das von den Wohnungen der übrigen 
Geſellſchaft verſchieden und geſchieden ſei, und daß die bürgerliche 
parkih ſich bewußt ſei, mit ihm ſich im Kriegszuſtande zu be: 
nden.“ 

Scharfer läßt ſich das Socialiſtengeſetz gar nicht verurtheilen, als 
es in dieſen zu ſeiner Vertheidigung geſchriebenen Worten geſchehen 
iſt. Im Kriegszuſtande kann ſich die bürgerliche Geſellſchaft 
nur mit dem Verbrechen und den Verbrechern befinden; den 
Irrenden muß die Rückkehr zu den Wohnungen der übrigen 
Geſellſchaft nicht erſchwert, ſondern nach Möglichkeit 
werden. Vor allen Dingen muß den Irrenden Gelegenheit ge⸗ 
ſchaffen werden, ihren Irrthum zu prüfen, indem ſie unter ſich ſelbſt 
und mit ihren Gegnern discutiren. Und dieſe Prüfung, dieſe Dis⸗ 
cuſſton hat erf begonnen, feit das Socialiſtengeſez aufgehoben ift. 
—— —— Ü⁵¶üů— 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 6. Juli. 
Das neue Programm der Socialdemokraten wird im „Vor⸗ 
märts” veröffentlicht. Nach einer phraſenhaften Einleitung, in welcher die 
beſtehende Geſellſchaftsordnung kritiſirt wird, beißt es weiter: 
„Die ſoclaldemokratiſche Partei Deutſchlands erſtrebt die Umwandlung 


Nachdruck verboten. 


Eine fromme Lüge. e 
Novelle von Georges Ohnet. 
Ausſchließlich ermächtigte deutſche Bearbeitung von Ludwig Wechsler. 


Die junge Frau geſiel der Mutter ihres Gatten, — Dank der 
ihr eigenen einfachen und einſchmeichelnden Anmuth. Frau Desfarges 
dagegen gewann das Herz ihrer Schwiegertochter durch ihre offene 
Güte und Herzlichkeit. Außerdem hielt ſich jede von ihnen gleicher⸗ 
weiſe an Jean gefeſſelt, — die gemeinſame Liebe für den Seemann 
diente als das Band, welches ſie einander noch näher brachte. 

Nachdem ſie zu der Ueberzeugung gelangt waren, daß ſie Beide 
nur für ihn lebten, erhöhte dies die gegenſeitige Sympathie nur noch 
mehr. Die beiden Monate, welche das junge Ehepaar auf der Inſel 
verbrachte, verſtrichen mit erſchreckender Schnelligkeit, und als die 
. der Abreiſe kam, ſchien es der Mutter und den Kindern, 
= hätte die Ankunft erſt geſtern ſtattgefunden. Am Abend des 
n welchen Mann und Frau auf der glücklichen Inſel 
2 a ſollten, gelangten fie auf ihrem nach dem Diner unter- 
a dem mannalergange an das Ufer eines lieblichen Baches, der 
feinen ur „ entſpringend, glitzernd und geſchwätzig zwiſchen 
otito 8 ahineilte. Die ſinkende Sonne, die bereits tief am 
5 Er e ſtand, verlieh ben taren Wellen eine purpurrothe Farbe, 
8 hätte meinen ſollen, daß ſein eiliger Lauf über die Felſen 
0 ettes Ströme von Blut entfeſſelt habe. 

demſelben düſteren Gedanken erfaßt, ſchmiegten 
Juliette, von einem geheimnißvollen Schrecken erfüllt, 
Schweigend blickten ſie auf das Waſſer nieder, welches 
we Schlachtfeld — . — düſter, als hätte es ſoeben ein 
als hätten fi ee len fie jo, dem Gemurmel der Wellen lauſchend, 
ſchien es ihnen, als 8 was dieſelben ſagten. Und allmählich 
als würde derſelbe fagen: Sas Gemurmel des Baches vernehmlicher, 
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der Arbeitsmittel — Grund und Boden, Bergwerke, Gruben, Maſchinen 
und Werkzeuge, Verkehrsmittel — in Gemeineigenthum der Geſell⸗ 
ſchaft, und die Umwandlung der capitaliſtiſchen Production in ſocia⸗ 
liſtiſche Production; eine Umwandlung, für welche die capitaliſtiſche Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbſt die materiellen und geiſtigen Bedingungen geſchaffen hat 
und weiter ſchafft und durch welche allein die Befreiung der Arbeiter⸗ 
klaſſe, und mit ihr die Befreiung aller Geſellſchaftsglieder ohne Aus⸗ 
nahme verwirklicht wird. 

Die ſocialdemokratiſche Partei hat nichts gemein mit dem ſogenannten 
Staatsſocialismus, dem Syſtem der Verſtaatlichung zu fiskaliſchen 
Zwecken, das den Staat an die Stelle des Privatunternehmers ſetzt 
Und damit die Macht der ökonomiſchen Ausbeutung und der politiſchen 
Unterdrückung des Arbeiters in einer Hand vereinigt. > 

Die Befreiung der Arbeiterklaſſe kann nur das Werk der Arbeiter: 
klaſſe ſelbſt ſein, weil alle übrigen Klaſſen und Parteien auf dem Boden 
des Capitalismus ſtehen und trotz der Intereſſenſtreitigkeiten unter ſich 
doch die Erhaltung und Stärkung der Grundlagen der heutigen Geſell⸗ 
ſchaft zum gemeinſamen Ziel haben. = . - 

Die Intereſſen der Arbeiterklaſſe find in allen Ländern mit capi- 
taliſtiſcher Productionsweiſe die gleichen; mit der Ausdehnung des Welt⸗ 
verkehrs und der Production für den Weltmarkt wird die Lage der 
Arbeiter eines jeden Landes immer abhängiger von der Lage der Ar⸗ 
beiter in den anderen Ländern; die Befreiung der Arbeiterklaſſe iſt daher 
nicht eine nationale, ſondern eine ſociale Aufgabe, an der die Arbeiter 
aller Culturländer gleichmäßig betbeiligt find. In dieſer Erkenntniß 
füblt und erklärt die ſocialdemokratiſche Partei Deutſchlands ſich eins 
mit den klaſſenbewußten Arbeitern aller übrigen Länder. 

Die ſocialdemokratiſche Partei kämpft nicht für neue Klaſſenprivilegien 
und Vorrechte, ſondern für die Abſchaffung der Klaſſenberrſchaft und 
der Klaſſen ſelbſt, und für gleiche Rechte und gleiche Pflichten 
Aller ohne Unterſchied des Geſchlechts und der Abſtammung. 
In dieſem Befreiungskampf verficht die Socialdemokratie, als die Ver⸗ 
treterin nicht blos der Lohnarbeiter, ſondern der Ausgebeuteten und 
Unterdrückten insgeſammt, alle Forderungen, Maßregeln und Ein⸗ 
richtungen, welche die Lage des Volkes im Allgemeinen und der Arbeiter⸗ 
klaſſe im Beſonderen zu verbeſſern geeignet ſind. 

Die ſocialdemokratiſche Partei Deutſchlands tritt deshalb gegen⸗ 
wärtig für folgende Forderungen ein: 

1) Allgemeines gleiches directes Wahl⸗ und Stimmrecht mit geheimer 

Stimmabgabe aller über 21 Jahre alten 5 ohne 


Unterſchied des Geſchlechts für alle Wahlen und Abſtimmungen. 
Einführung des Proportionalwahlſyſtems. Seitfebung ber Wahlen 
und Abſtimmungen auf einen Sonn: oder Feiertag. ntſchädigung 


für die gewählten Vertreter. 
2) Directe Antheilnahme des Volks an der Geſetzgebung mittels des 
Vorſchlags⸗ und Verwerfungsrechtes. Selbſtverwaltung des Volks 


in Reich, Staat, Provinz und Gemeinde. Jährliche Steuerbe⸗ 
willigung, Recht der Steuerverweigerung. 
3) Entſcheidung über Krieg und Frieden durch die gewählten Vertreter 


des Volks. Errichtung eines internationalen Schiedsgerichts 

4) Abſchaffung aller Geſetze, welche die freie Meinungsäußerung und 
das Recht der Vereinigung und Verſammlung einſchränken oder 
unterdrücken. 


5) Abſchaffung aller Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln zu kirch⸗ 


lichen und religiöfen Zwecken Die kirchlichen und religiöjen Ge- 
meinſchaften find als Privatvereinigungen zu betrachten. 

6) Weltlichkeit der Schule. Obligatoriſcher Beſuch der öffentlichen 
Bolksſchulen. Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehrmittel 
in allen öffentlichen Bildungsanſtalten. 

7) Erziehung zu allgemeiner Wehrhaftigkeit. Volkswehr an Stelle der 

8) Ünentgelttitent der Rechtönffege und der deechtshülfe Rechtpprech 

nentg der Rechtspflege un e e. Rechtſprechun 
durch vom Volk gewählte Richter. a 

9) Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleiſtung und der Heilmittel. 

10) Stufenweis ſteigende Einkommen-, Capital- und Erbſchaftsſteuer 
für die Beſtreitung aller öffentlichen Ausgaben, ſoweit dieſe durch 
Steuern zu decken ſind. Abſchaffung aller indirecten Steuern, 
en und ſonſtigen wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen, welche die 
Intereſſen der Allgemeinheit den Intereſſen einer bevorzugten 
Minderheit unterordnen. 

Zum Schutze der Arbeiterklaſſe fordert die ſocialdemokratiſche 

Partei Deutſchlands: 

1) Eine wirkſame nationale und internationale Arbelterſchutzgeſetz⸗ 
gebung auf folgender Grundlage: a) Feſtſetzung deines höchſtens acht 
Stunden betragenden Normal⸗Arbeitstags; b) Verbot der gewerb⸗ 


Anſtalten Beſtellun 


gen auf die peng, welche Sonnt 
sweimal an den übrigen Tagen Dreimal 


Montag, den 6. Juli 1891. 


arbeit, außer für ſolche Induſtriezweige, die ihrer Natur nach, aus 
techniſchen Gründen oder aus Gründen der öffentlichen Wohlfahrt 
Nachtarbeit erheiſchen; d) eine ununterbrochene Ruhepauſe von 


mindeſtens 36 Stunden in jeder Woche für jeden Arbeiter; e) Ver⸗ 


bot des Truckſyſtems. F 
2) Ueberwachung aller gewerblichen Betriebe und Regelung der Arbelts⸗ 
verhältniſſe in Stadt und Land durch ein Reichs⸗Arbeitsamt, Be⸗ 
zirks⸗Arbeitsämter und Arbeitskammern. 
3) Gleichſtellung der landwirthſchaftlichen Arbeiter und Dienſtboten 
mit den gewerblichen Arbeitern. Beſeitigung der Geſindeordnungen. 
4) 5 des Coalitionsrechts. 
5) Uebernahme der geſammten jene maaan | durch das Reich, 
mit maßgebender Mitwirkung der Arbeiter an der Verwaltung. 
In dem bisherigen Programm bieß es: 
Die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands fordert als Grun d⸗ 
lagen des Staates: g 
10 Allgemeines, gleiches, directes Wahl- und Stimmrecht mit geheimer 
und obligatoriſcher 1 aller Staatsangehörigen vom⸗ 
20. Lebensjahre an für alle Wahlen und Abſtimmüngen in Staat 
und Gemeinde. Der Wahl⸗ und Abſtimmungstag mu 
tag oder Feiertag ſein. 
2) Directe Geſetzge ung durch das Volk. Entſcheidung über Krieg 
und Frieden durch das Volk. 
3) Allgemeine Wehrhaftigkeit. Volkswehr an Stelle der ſtehenden 


Heere. 5 > 

4) Abſchaffung aller Ausnahmegeſetze, namentlich der Preß⸗, Vereins⸗ 
und Verſammlungsgeſetze; überhaupt aller Geſetze, welche die freie 
Meinungsäußerung, das freie Denken und Forſchen beſchränken. 

5) Rechtſprechung durch das Volk. Unentgeltliche e > 

6) Allgemeine und gleiche Volkserziehung duch den Staat. Allgemeine 
Schulpflicht. Unentgeltlichen Unterricht in allen Bildungs⸗Anſtalten. 
Erklärung der Religion zur Privatſache. f 

Die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands fordert innerhalb 
der heutigen Geſellſchaft: 

1) Möglichſte Ausdehnung der politiſchen Rechte und Freiheiten im 
Sinne der obigen Forderungen. 

2) Eine einzige progreſſive Einkommenſteuer für Staat und Gemeinde, 
anſtatt aller beſtehenden, insbeſondere der das Volk belaſtenden in⸗ 
directen Steuern. 

3 Unbeſchränktes Coalitionsrecht. 
4) Einen den Geſellſchaftsbedürfniſſen entſprechenden Normalarbeits⸗ 


tag. Verbot der Sonntagsarbeit. U 
5) Verbot der Kinderarbeit und aller die Geſundheit und Sittlichkeit 
Sanitätliche 


n Frauenarbeit. 
6) Schulgeſetze für Leben und Geſundheit der Arbeiter. 
Controle der Arbeiterwohnungen. Ueberwachung der Bergwerke, 
der Fabrik-, Werkſtatt⸗ und Hausinduſtrie durch von den Arbeitern 
9 8 Beamte. Ein wirkſames Haftpflichtgef 
t 


ein Sonn⸗ 


geſetz. b 
ole Selbſtverwaltung für alle Arbeiterhilfs⸗ 92 Unterſtützungs⸗ 


; Der Vergleich zwiſchen den beiden Programmen ergiebt, daß das neue 
ſeine Forderungen weſentlich einſchränkt. In der Einleitung zum alten 
Programm hieß es: 


Es gehört der Geſellſchaft d. b. allen ihren Gliedern das geſammte 


nach feinen vernunftgemäßen Bedürfniſſen ... Die Befreiung der 
Arbeit erfordert die Verwandlung der Arbeitsmittel in Gemeingut der 
Geſellſchaft und die genoſſenſchaftliche Regelung der Geſammt⸗ 
arbeit mit gemeinnütziger Verwendung und gerechter Vertheilung des 
Arbeitsertrages. 


Der betreffende Abſatz des neuen Programms dagegen lautet: 


Die ſocialdemokratiſche Partei Deutſchlands erſtrebt die Umwandlung 


der Arbeitsmittel — Grund und Boden, Bergwerke, Gruben, Maſchinen 


und Werkzeuge, Verkehrsmittel — in Gemeineigenthum der Geſellſchaft 
und die Umwandlung der capitaliſtiſchen Production in ſocialiſtiſche 
Production. 

Beiden Programmen gemeinſam — ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“ — iſt 
nur die Forderung der Umwandlung der Arbeitsmittel in Gemeineigenthum 
der Geſellſchaft unter Umwandlung der capitaliſtiſchen Production in 
ſocialiſtiſche Production. Die genoſſenſchaftliche Regelung der Geſammt⸗ 
arbeit, bei der man ſich noch eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit einzelner Pro⸗ 
ductionszweige und Productionsſtätten denken konnte, iſt in dem neuen 
Programmentwurf fortgeblieben. Ebenſo iſt fortgeblieben alle und jede 


lichen Arbeit für Kinder unter 14 Jahren; c) Verbot der Nacht- Andeutung über die wirthſchaftlichen Rechte und Pflichten der Einzelnen 


und Juliette blickten fih erſchrocken an, als hätte eines den Gedanken einer wichtigen wiſſenſchaftlichen Expedition nach den Polarmeeren bes 


des anderen errathen. Arm in Arm daſtehend, fühlten ſie ihre Herzen 
heftig pochen. Plötzlich verſank die Sonne im Meere gleich einer 
ungeheuren glühenden Kohlengluth. Die Dunkelheit begann ſich geltend 
zu machen und der Bach gewann ſein gewohntes Ausſehen wieder. 
Jetzt machte Jean eine Geberde der Sorgloſigkeit und ſagte: 

„Du ſiehſt, wie närriſch wir Beide waren.“ 

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf und noch unter dem Ein⸗ 
drucke des peinlichen Vorgefühls ſtehend, erwiderte ſie: 

„Es wäre doch ſo gut, hier zu bleiben und uns nicht mehr von 
einander zu trennen .. Die Beſitzung bote uns Allen Unterhalt ...“ 

„Und meine Laufbahn? meine Zukunft? unterbrach ſie der Gatte. 
„Mit zweiunddreißig Jahren meine Demiſſion einzureichen und 
Pflanzer zu werden, während ich auf dem beſten Wege bin, Admiral 
zu werden!“ 

Ein Seufzer war die ganze Antwort der jungen Frau. Langſam 
traten ſie den Rückgang nach dem Wohnhauſe an, in dem durch⸗ 
ſichtigen Schatten einer Sternennacht. Und nachdem ſie der alten 
Mutter das Verſprechen gegeben, daß ſie wiederkommen würden, 
ſchifften ſie ſich am nächſten Morgen nach Frankreich ein. 

Der Vorſatz, den ſie in ihrer Liebe gefaßt, ſollte nicht verwirklicht 
werden. Neuerdings von dem Triebwerke ſeines Berufes erfaßt, 
hatte ſich der Lieutenant nach einem Jahre nach dem Senegal ein⸗ 
ſchiffen müſſen. In Saint⸗Louis erfuhr er, daß er Vater einer 
Tochter geworden. Und während er an der Küſte von Dahomey 
kreuzte, um den Sklavenhandel zu verhindern, lebte ſeine Frau in 
größter Zurückgezogenheit in Breſt, wo ſie die kleine Henriette mit 
rührender Sorgfalt erzog. Während der Abweſenheit des Vaters gab 
es keinerlei Vergnügungen, keinerlei Zerſtreuungen. Jeden Morgen 
und jeden Abend lehrte ſie das Kind, welches noch kaum zu 
ſtammeln vermochte, die Hände zu falten, während fie ſelbſt ihr Gebet 
verrichtete und ihr die Worte nachzuſprechen: „Lieber Gott, laß uns 
Papa geſund bleiben.“ Allmonatlich ſchrieb ſie an ihre Schwieger⸗ 
mutter nach Martinique, um ihr über den fernweilenden Sohn und 
Gatten zu berichten und durch dieſe liebevollen, vernünftigen Briefe 
hatte ſie die Bande noch gefeſtigt, die ſie mit dem Herzen der alten 
Mutter vereinten. 

Nach Verlauf von zwei Jahren kehrte Jean zurück, verblieb ſechs 
Monate daheim und reiſte dann wieder ab, denn man hatte ihn mit 


traut. Aus den heißen Himmelsſtrichen Afrikas gelangte er in die 
Regionen des ewigen Eiſes. Zwei Jahre lang führte er die Lebens⸗ 
weiſe der Eskimos, kleidete er ſich in Seehundshäute, wohnte in Holz⸗ 
hütten und kämpfte er gegen den Scorbut, wobei er aus Frankreich 
nur ſehr ſpärlich Nachricht erhielt, dagegen über ſich und ſeine ewig 
gleichförmige Exiſtenz um ſo häufiger berichten konnte. 

Während des Sommers machte er Aufnahmen von der Lage der 
Küfte, lag er fleißig feinen aſtronomiſchen und ſonſtigen Beobachtungen ob, 
die zu Papier gebracht werden mußten, um dieſe Notizen bei ſeiner 
Rückkehr den Gelehrten zur Verfügung zu ſtellen, damit dieſe die Ver⸗ 
anlaſſung der Expedition wiſſenſchaftlich ausarbeiten könnten. Während 
dieſer Zeit brachte ſeine Frau, geduldig und ernſt wie immer, der 
kleinen Henriette die Kunſt des Leſens und Schreibens bei, wie ſie 
früher beten gelehrt und ſendete der guten Großmutter, die ihre Jahre 
auf der Inſel Martinique verbrachte, regelmäßige Berichte über den 
Fernweilenden zu. 

Nach Breſt, ſeinem gewohnten Hafen zurückgekehrt, fand Jean 
Desfarges ſeine Tochter bereits herangewachſen, ſeine Frau treu und 
ergeben vor wie immer und da er als Anerkennung ſeiner Dienſte 
zum Fregattencapitän befördert worden, war er der glücklichſte Offizier 
der Flotte. 

Diesmal blieb er zwei Jahre zu Hauſe. Seitdem er in ſeinem Be⸗ 
rufe thätig war, geſchah es zum erſten Male, daß er ſich während 
einer ſo langen Zeit nicht einſchiffen mußte. Er konnte ſein Familien⸗ 
leben genießen, der Gatte ſeiner Frau und der Vater ſeines Kindes 
ſein. Es waren die glücklichſten zwei Jahre ſeines Lebens. Er war 
ſechsunddreißig Jahre alt und erfreute ſich einer trefflichen Geſundheit. 
Seine geleiſteten Dienſte und bisherige Carriere ließen ihn mit fünfzig 
Jahren die Admiralswürde erhoffen. Er genoß die Liebe und 


Achtung ſeiner Vorgeſetzten und galt für einen der vier oder fünf > 


jungen Leute, die dazu berufen ſchienen, das Anſehen der Marine zu 
fördern, wenn es zu einem beſonderen Anlaſſe kommen ſollte. 

An dieſem ſollte es nicht lange fehlen. Der Admiral Courbet 
ging nach Tongking ab und machte Desfarges zu ſeinem Ordonnanz⸗ 
offizier. Jean verließ Frau und Kind nicht nur um Sturm und 
Unwetter zu trotzen, um das geſundheitswidrige Klima des fernen 
Erdtheils zu ertragen, ſondern auch um den Gefahren eines entſetz⸗ 
lichen Krieges Troß zu bieten. (Fortſetzung folgt.) 


Arbeitsproduct bei allgemeiner Arbeitspflicht, nach gleichem Recht, jedem 


in dem ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaat. In dem geltenden Programm wird 
die allgemeine Arbeitspflicht ausgeſprochen, und das gleiche Recht Aller 
anerkannt auf das allgemeine Arbeitsproduct, jedem nach ſeinen ver⸗ 
nunftgemäßen Bedürfniſſen. Das neue Programm ſchweigt ſich nicht 
blos über die allgemeine Arbeitspflicht, ſondern auch über die Frage des 
gleichen Rechts aus, alſo namentlich über die Frage, ob die Arbeitszeit 
für alle die gleiche, und ob der Antheil an dem Ertrag der Arbeit für 
alle ein gleicher ſein ſoll, wie dies Bebel in ſeinem Buch über die Frau 
ausſpricht. Die Betonung der gleichen Rechte und Pflichten aller, welche 
weiterhin an einer anderen Stelle des Entwurfs in anderem Zuſammen⸗ 
hange geſchiebt, braucht nicht auf das Privatverhältniß des Einzelnen zum 
Geſammtbetrieb und zum Arbeitsertrag der Allgemeinheit bezogen zu 
werden. Eigentlich ſagt alſo das Programm in Bezug auf die neue Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung nur, daß alles verſtaatlicht werden ſoll, wobei aller⸗ 
dings in willkürlicher Weiſe das Wort „Staat“ überall durch das Wort 
„Geſellſchaft“ erſetzt wird. Des Ausdrucks „Geſellſchaft“ bedient man ſich 
aber im gewöhnlichen Sprachgebrauch nur bei Organiſationen, welche auf 
Freiwilligkeit beruhen, nicht bei ſolchen, welche auf Zwang beruhen, wie 
das im ſocialdemokratiſchen Staat überall nothwendig der Fall iſt. 

Fortgeblieben ift in dem neuen Entwurf auch die Erwähnung „des ehernen 
Lohngeſetzes“, weil dieſes eherne Lohngeſetz, auf welches Ferdinand Laſſalle 
ſeinen ganzen Socialismus aufbaute, inzwiſchen von der Socialdemokratie 
als Irrlehre abgethan iſt. Nicht erwähnt iſt in dem neuen Programm 
die Errichtung von „ſocialiſtiſchen Productivgenoſſenſchaften mit Staats⸗ 
hilfe unter der demokratiſchen Controle des arbeitenden Volkes.“ Be⸗ 
kanntlich waren gerade dieſe Productivgenoſſenſchaften mit Staatshilfe 
dasjenige, was Ferdinand Laſſalle forderte zur Anbahnung des ſocia⸗ 
liſtiſchen Staates. 

Nicht ohne Intereſſe find auch die Unterſchiede, welche in der Lifte der 
Forderungen hervortreten, die erhoben werden innerhalb der geltenden 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung. Das Stimmrecht wird in dem neuen 
Entwurf nur den Einundzwanzigjährigen zuerkannt, während in dem 
bisherigen Programm es ſchon den Zwanzigjährigen zuſtand. Die obli- 
gatoriſche Stimmabgabe aller Staatsangehörigen iſt in dem neuen Ent⸗ 
wurf fortgeblieben. Dagegen wird das Proportionalwahlſyſtem empfohlen, 
d. h. eine Vertheilung der Mandate auf die einzelnen Parteien nach Maß⸗ 
gabe der für dieſe Parteien insgeſammt abgegebenen Stimmenzahlen. 
Statt „der directen Geſetzgebung durch das Volk“ im alten Programm 
iſt im neuen Entwurf nur von einer „directen Antheilnahme des Volkes 
an der Geſetzgebung mittelſt des Vorſchlags⸗ und Verwerfungsrechts“ die 
Rede. An Stelle der „Entſcheidung über Krieg und Frieden durch das 
Volk“ iſt im neuen Entwurf Entſcheidung über Krieg und Frieden 
durch die gewählten Vertreter des Volkes gefordert. In dem früheren 
Entwurf heißt es „Erklärung der Religion zur Privatſache“, in 
dem neuen Entwurf heißt es: „Die kirchlichen und religiöſen Gemein⸗ 
ſchaften ſind als Privatvereinigungen zu betrachten.“ Als Privatvereinigungen 
werden dieſe Gemeinſchaften alſo hiermit ausdrücklich anerkannt. An Stelle 
„der Rechtſprechung durch das Volk“ iſt die „Rechtſprechung durch vom 
Volk gewählte Richter“ hingeſtellt. Die Unentgeltlichkeit der ärztlichen 
Hilfeleiſtung und der Heilmittel iſt in das Programm neu aufgenommen 
worden. Statt eines „den Geſellſchaftsbedürfniſſen entſprechenden Nor⸗ 
malarbeitstags“ wird die Feſtſetzung eines höchſtens acht Stunden be⸗ 
tragenden Normalarbeitstages gefordert. In Bezug auf die Frauenarbeit 
war in dem betreffenden Programm das Verbot aller die Geſundheit und 
Sittlichkeit ſchädigenden Frauenarbeit ausgeſprochen. In dem neuen Ent⸗ 
wurf iſt von Frauenarbeit überhaupt nicht die Rede. Es ſoll damit, wie 
aus einer anderen Stelle deutlich hervorgebt, anerkannt werden, daß die 
Frauen den Männern in Bezug auf die Arbeit rechtlich durchaus gleich 
zu ſtellen find. 

Während in dem früheren Entwurf volle Selbſtverwaltung für alle 
Arbeiterhilfs⸗ und Unterſtützungskaſſen verlangt wird, iſt in dem neuen 
Entwurf Uebernahme der geſammten Arbeiterverſicherung durch das Reich 
mit maßgebender Mitwirkung der Arbeiter an der Verwaltung formulirt. 
Einige andere Formulirungen in dem neuen Entwurf ſind entweder Aen⸗ 
derungen von redactioneller Bedeutung, oder ſie entſprechen Forderungen, 
welche die ſocialdemokratiſche Partei in der letzten Zeit im Reichstag er⸗ 


hoben hat. 


Deutſch land. 
Berlin, 5. Juli. [Tages⸗Chronik.] Während ſich die Minifter 
Dr. Miquel und Frhr. v. Berlepſch auf etwa vierzehn Tage in 
die oͤſtlichen Provinzen begeben, um die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 


bereitungen für eine demnächſtige Ausdehnung der neuen Landgemeinde⸗ 
ordnung auf die Provinz Schleswig⸗Holſtein zu treffen; er wird etwa 
acht Tage von hier fortbleiben. Ende des Monats will er ſich auch 
nach Heſſen⸗Naſſau begeben, um eine gleiche Ausdehnung der neuen 
Landgemeindeordnung auch auf dieſe Provinz anzubahnen. Es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß beide Geſetzentwürfe ſchon der nächſten Land⸗ 
tagstagung zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden können. Auch 
ſucht man im Miniſterium des Innern mit größtem Eifer die Geſetz⸗ 
entwürfe einer neuen Städteordnung, einer Neuregelung der ſtädtiſchen 


Polizeikoſten ſowie endlich einer Vereinigung der Außenorte mit der 5 


Reichs hauptſtadt Berlin fertigzuſtellen. Der Miniſter wünſcht alle diefe 
Fragen, deren geſetzliche Regelung ſeit ſo langer Zeit, bisher ver⸗ 
geblich, angeſtrebt worden iſt, thunlichſt noch in der nächſten Tagung 
des Landtags gelöſt zu ſehen, damit dann die zweitnächſte Tagung 
für den weiteren wichtigen Schritt der Steuerreform freibleiben kann. 
Der kürzlich in Kiel gegründete deutſche Marinebund, der be⸗ 
kanntlich alle in Deutſchland weilenden Reſerviſten und Seewehrleute 
der kaiſerlichen Marine umfaßt, hat zu ſeinem Präſidenten einſtimmig 
den Corvetten⸗Kapitän a. D. Meller gewählt. Der Bund richtete 
eine Adreſſe an den Kaiſer und ernannte eine Commiſſion, die dem 
Prinzen Heinrich von Preußen die Bitte vortragen ſoll, das 
Protectorat über den Bund zu übernehmen. Der Prinz ſoll fih 
privatim bereits damit einverſtanden erklärt und auch die Erlaubniß ſeines 
Bruders erhalten haben. 

[Ueber die Ankunft des Kaiſerpaares in Victoria Port] 
wird der „Voſſ. Ztg.“ noch gemeldet: Von Victoria Port waren zahlreiche 
Perſonendampfer, theils ganz beflaggt und mit Mufif an Bord, 
Segeljachten und Barkaſſen dem Kaiſerſchiff entgegengefahren. Auf 
der Höhe von Margate wurde der „Hohenzollern“ ſichtbar; vom 
Vortop wehte der britiſche Union Jack, vom Hauptmaſt die gelbe 
Kaiſerflagge. Auf der Commandobrücke ſtand der Kaiſer in engliſcher 
Admiralsuniform, mit dem großen Bande des Hoſenbandordens, neben 
ihm die Kaiſerin im grauen Sommerpaletot. Dem „Hohenzollern“ 
folgte der Dampfer „Prinzeſſin Wilhelm“ mit der deutſchen Flagge 
am Vortop, der engliſchen am Hauptmaſt. Vier britiſche Torpedo⸗ 
boote geleiteten die beiden Schiffe. Mit Hurrahrufen von allen be⸗ 
gegnenden Dampfern und Jachten begrüßt, durchſchnitten beide Schiffe 
in raſcher Fahrt die graugrünliche, von friſcher Briſe gekräuſelte Fluth 
in nördlicher Richtung zur Bucht von Queensborough nach Victoria Port 
bin. Hier lag die den hohen Gäſten zu Ehren verſammelte britiſche 
Flottille, beſtehend aus dem gewaltigen Flaggſchiff des Viceadmirals 
Curme, dem „Northampton“, dem Schlachtſchiff Camperdown", Flagg- 
ſchiff von Sir Michael Seymour, dem „Anzon“, dem „Howe“, dem 
„Rodney“, der „Aurora“, der „Immortality“, dem „Tartar“, den 
Kanonenböten „Goſſamer“ und „Trident“, der Admirals⸗Jacht 
„Wildfire“, dem „Satellit“ und „Graßhopper“, vom Bug und Heck 
bis zu den Maſtſpitzen beflaggt und bald in weiße Dampfwolken durch 
den abgefeuerten Salut gehüllt. Während der „Hohenzollern“ direct 
auf den Pier von Viktoriaport ſteuerte, warf die „Prinzeſſin Wilhelm“ 
vor Queensborough Anker. Der Avijo „Meteor“ brachte 
Herren des Gefolges zum Kaiſerſchiff hinüber. Auf dem in 
ganzer Länge mit wallenden Bannern bepflanzten Pier ſtand die 
Ehrencompagnie, lange Gardegrenadiere in hohen Bärenmützen und 
Scharlachroͤcken, in Parade, ferner warteten hier die von Windſor und 


London gekommenen Prinzen des Königshauſes, hohe Würdenträger Be 


des Hofes, der Armee und die Herren der deutſchen Botſchaft in großer 
Uniform. Die Muſik ſpielte die deutſche Nationalhymne, und brau⸗ 
fende Hochrufe erklangen vom Ufer her. um 
bekleidete Brücke wurde vom Stege zum Deck des „Hohenzollern“ 
hinübergelegt, der Prinz von Wales, ſeine Brüder und Söhne be⸗ 
traten es zuerſt. Der Kaifer umarmte die Prinzen und empfiug 
die Bewillkommnungsgrüße der ihnen folgenden Herren. In 
lebhafter Unterhaltung verweilte die glänzende Gruppe, das Kaiſer⸗ 
paar umgebend, in der Mitte des Decks, bis die Meldung 
erfolgte, daß die Frühſtückstafel auf dem Hinterdeck bereitet ſei. Gegen 
die Landſeite durch eine feſte Zeltwand geſchützt, ließ ſich die Geſell⸗ 
ſchaft an dieſer langen Tafel nieder. Der Kaiſer ſaß zwiſchen den 
Herzögen von Edinburg und Connaught, die Kaiſerin neben erſterem. 
Die breite Waſſerfläche bot den heiterſten, belebteſten Anblick, unauf⸗ 
hörlich von beflaggten Dampfern und Segeljachten durchkreuzt. 
Während der Tafel ſpielte die Muſik der Ehrencompagnie auf dem 
Pier. 
Deck, um ſich in die Wagen des auf dem Pier ſelbſt haltenden 


an Ort und Stelle genauer kennen zu lernen, reift der Miniſter des] Bahnzugs zu begeben, der ſich unmittelbar darauf in Bewegung 
Innern Herrfurth nach Schleswig⸗Holſtein, um dort die Vor⸗ gegen London hin ſetzte, während die Schiffe im Hafen ihm donnernde 


Kleine Chronik. 


Die Gemächer des 8 in Windſor bilden, wie die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, einen Theil der Staatsgemächer auf der Nordſeite 
des Bieredhofes und find ſowohl von letzterem wie vom normannifchen 
Thore aus zugänglich. Man ſchreitet die große Staatstreppe hinauf, in 
deren Umgebung die Jubiläumsgeſchenke der Königin zu einem kleinen 
Muſeum vereinigt find, durchwandert die Jener Vorhalle, wo viele 

underte Portraits von Helden aus den Freiheitskriegen von den Wänden 
hauen, wirft einen Blick in die St. Georgs⸗Halle, wo das große Bankett 
ehalten werden ſoll; kommt in den großen Empfangsſaal, ein mächtiges, 
mit koſtbarem Gobelin ang Al in und gelangt durch den Thron⸗ 
faal mit dem elfenbeinernen Thronſeſſel in die Privatgemächer des Kaiſers 
und der Raiferin. Jener Thronſeſſel wurde der Königin vom Najah von 
Tanjore zum Geſchenk gemacht. Zu den Privatgemächern gehört nun zu⸗ 
nächſt das NRubenszimmer, fo genannt, weil ſämmtliche darin befindliche 
Bilder von Rubens ſtammen, darunter die heilige Familie und der beilige 
Martin, der ſeinen Mantel zerſchneidet. * rothem Teppich ftehen verz 
oldete Stühle, in deren Lehnen und Sitze zum Theil allegorische 
Stoffe hineingewirkt ſind. Von . „Kunſtwerken verdient 
eine gewaltige Malachit⸗Vaſe beſondere Erwähnung; ſie ſteht vor 
dem großen Fenſter, von welchem aus fi eine weite Ausſicht 
auf den Hauspark und die Themſe eröffnet. Das Rubenszimmer dient 
als Salon. Daran ſchließt ſich das Schlafzimmer des Kaiſers. Ueber 
dem Bette ſchwebt ein baldachinartiger Prunkhimmel mit goldenem Rahmen, 
von welchem ſich grüne N mit veilchenfarbigen, blumengeſtickten 
Einfaſſungen auf das Bett ſenken. Letzteres verhüllt eine ſahnefarbige 
Seidendecke, gleich den Vorhängen mit gewirktem Blumenſchmuck aus⸗ 
geſtattet. Vor dem Bette, deſſen Kopfſeite fih an die Mauer lehnt, ſtebt 
eine mit grünem Sammet überzogene Chaiſelongue. Der Waſchtiſch am 
Fenſter weiſt eine mit Blumen bemalte Porzellanplatte auf. „Die Bilder 
rühren von Correggio, Guido Reni, Leonardo da Binei und Sir F. Lely 


ber. Aus dem Schlafzimmer des Kaiſers gehts durch das fog. Kings- 
Siofet, ein kleines we in das der Kaiſerin. Die dort vorherrſchende 
Farbe iſt grün; grün ſind die ſammetüberzogenen Stühle und Seſſel, grün 


auch Betthimmel und Ueberzug; auf letzterem befindet ſich das gold⸗ 
verbrämte engliſche Wappen, umgeben von einem, aus Roſe, Diſtel und 
Kleeblatt zuſammengeſetzten Kranze. Daran ſchließt ſich das Zuccarelli⸗ 
Dieser und, mit der Stirnſeite nach dem Normannenthor zu, das welt: 
erühmte Van Dyck⸗Zimmer mit den Portraits Karls I. und ſeiner 
amilie; darunter der in drei Aufnahmen gemalte Kopf des unglück⸗ 
ichen Königs, derſelbe war für den Bildhauer Bernini beſtimmt, der 
danach eine Büſte anfertigen folte. Das Zimmer hat fünf große Fenſter 
und — noch eine Menge anderer Kunſtwerke, die ſich der Aufzählung 
entzieben. 


räulein Vacareseu. Man ſchreibt der 


en Sylva und 
at ſich der rumäniſche Thronfolger, Prinz 


Carm 
„Frkf. Ztg.“: Wie bekannt, 


erdinand von 9 der — trotz ſeines preußiſchen Garde⸗ 
eutenantsranges — von ſehr fanften Sitten und romantiſcher Gemüths⸗ 
art iſt, in Fräulein Helene Vacarescu verliebt, Hofdame und Freundin 
der Königin Carmen Sylva. Das Fräulein, das nicht nur romantiſch, 
ſondern auch poetiſch angelegt ift — ein Bändchen von ihr perfaßter Berfe 
wurde vor einiger Zeit ſeitens der franzöſiſchen Akademie mit einem Preiſe 
gekrönt — hat natürlich gern gelitten, von einem Prinzen zur Auserkorenen 
erwählt zu werden, und hat die Werbungen ihres Anbeters mit vieler 
1 aufgenommen. Man hat ſich dahin geeinigt, ihr das 
pitheton „anmuthig“ zu geben, da man „ſchön“ nicht fagen kann, ohne 
zu lügen, und „häßlich“ nicht, ohne unhöflich zu ſein. Die Königin, deren 
Sympathie für Fräulein Vacarescu eine lebhafte ift, hat deutlich Fund» 
egeben, daß die Heirath zwiſchen den beiden jungen Leuten nach ibrem 
herzen ſein würde; und da Tante und Neffe — die Königin iſt bekannt⸗ 
lich die Tante des Prinzen⸗Thronfolgers — zur Einigkeit gelangt waren, 
hat der Onkel König ſich nicht lange geſträubt, als man ihn um ſeine 
Zustimmung erſuchte. Ueber den politiſchen Widerſtand, der ſich wegen 
dieſer Verbindung erhob, wurde bereits berichtet. Die eigentliche Urheberin 
des ganzen Liebesromans ift Carmen Sylva. Als Dichterin, die fie 
ift, hat fie ſich für Fräulein Vacarescu's poetiſche Talente enthuſiasmirt. 
Sie hat das Fräulein vom Range der Ehrendame zu dem der Lieblings⸗ 
vorleſerin und fogar der Mitarbeiterin erhoben. Sie hat auf diefe Weiſe 
die Zuſammenkünfte des Prinzen mit dem jungen Mädchen begünſtigt. 
Und ſie hat — den Gedanken hegend, daß einer Dichter⸗Königin eine 
andere Dichter⸗Königin nachfolgen müſſe — dem Prinzen die allerliebſte 
Falle geſtellt, in der er ſich mit ſo viel edlem Anſtand hat fangen laſſen. 
Man erzählt, daß die Fürſtin von Wied, die Mutter der Königin Eliſa⸗ 
beth, mehrfach an ihre Tochter über diefe Heiraths angelegenheit geſchrieben 
und ihr die gefährliche Seite des Abenteuers 2925 19 habe. Aber Carmen 
Sylva ging unbeirrt ihren Weg — den Weg ihres poetifchen Traum- 
ebildes. Mit Rückſicht auf die Haltung des Miniſteriums und des 
ublifums erſchien es jedoch geboten, Zeit zu gewinnen. Und fo wurde 
denn angeordnet, daß Prinz Ferdinand eine Reiſe ins Ausland antreten 
ſolle. Die Minifter waren einverftanden, denn ſie dachten vielleicht im 
Stillen, daß es keine gefährlichere Feindin der Liebe giebt, als die Eiſen⸗ 
bahn. Leute aber, die dem Hofe naheſtehen, verſichern, des Prinzen Liebe 
fo groß, daß er, wenn er auch im Auslande Einiges davon verlöre, 
immer noch genug davon zurückbringen würde. 


Ueber das Eiſenbahnunglück bei Ravenna (Amerika) berichtet das 
2 Herold noch folgendes: die Locomotive des Perſonenzuges, der 


® 


nach dem Often fuhr, entgleifte und der Locomotivführer hielt an, um den 
Schaden zu beſeitigen. Der zug hatte dabei fat 8 Minuten ſtillgeſtanden, 
als ein mit großer Geſchwindigkeit fahrender 8 in den 
erſonenzug Rneinfubr. Die ſchwere Maſchine fuhr durch den erſt 
chlafwagen und zur Hälfte durch den zweiten. Der Dampfkeſſel der 
Locomotive barſt und Wolken brühendheißen Dampfes ergoſſen ſich rings⸗ 
um. Einen Augenblick ſpäter gerieth alles Brennbare in Flammen und 


die 


Eine mit rothem Sammet“ 


Um 2 Uhr erhoben ſich die Herrſchaften und verließen das D 


Abſchiedsgrüße nachſendeten. Ohne weiteren Aufenthalt in London 
führte er die deutſchen Gäſte nach Windſor Caſtle zur Königin. 


[Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit] verhandelte am Son 
abend die zweite Strafkammer des Berliner Landgerichts I eine Anklage 
wegen l . d ai welche inſofern ein allgemeineres Intereſſe 
beansprucht, als fie ſich nicht nur gegen den Verfaſſer eines ſtrafbaren 
Artikels, ſondern auch gegen den Verleger richtete, welcher ſeine Thätig⸗ 
keit nur auf die Correctur und den Vertrieb der betreffenden Zeitschrift, 
welche den Artikel veröffentlichte, beſchränkt. Die Anklage richtete ſich 
egen den Schriftſteller Dr. Erwin Bauer, den Herausgeber der Zeit⸗ 
Grift „Das 20. Jahrhundert“ und den Verleger der letzteren, Buchhändler 
ans Lüſtenöder. Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Dr. Har⸗ 
mening⸗Jena. Die Majejtätsbeleidigung wird in einem Aufſatz im 
fünften Hefte des erſten ee dieſer Monatshefte gefunden. In 
einem Abſchnitt, welcher die Ueberſchrift „Ein wenig Kannegießerei“ trägt, 
unterhält ſich ein als „Herr Lehmann“ auftretender Kannegießer über 
„Das innere Tohuwabohu“; er geißelt die Art und Weiſe, wie der Graf 
v. Walderſee ſeines Amtes als Chef des Großen Generalſtabes, zu welchem 
er vom alten Moltke ſelbſt herangezogen worden, verluſtig gegangen und 
von Berlin entfernt worden fei. Herr Lehmann tadelt die Art und Weiſe, 
wie dieſe dale vor ſich gegangen, in einer nach Anſicht des Staats⸗ 
anwalts ſtrafbaren Parallele mit ruſſiſchen Gepflogenheiten und kommt zu 
dem Schluſſe, daß Charaktere in Berlin nicht mehr am Platze ſeien und ſich 
den „Fällen“ Bismarck, Liebenau, Scholz, Stöcker, nun auch der „Fall 
Walderſee“ angeſchloſſen habe. — In einem andern Artikel deſſelben Heftes 
wird die Geſchichte vom Kaiſer Juſtinian erzählt, welcher ſich ſeines Berathers 
Beliſar, der einſt Buan groß und mächtig gemacht, aus Furcht vor der 
allzugroßen Macht deſſelben entledigt habe. — Gleich nach ellung 
der Perſonalien beantragte, wie die „Volks⸗Ztg.“ berichtet, der Staats⸗ 
anwalt den Ausſchluß der Oeffentlichkeit; chtsanwalt Dr. Harmening 
widerſprach dieſem Antrage, weil gar nicht abzuſehen ſei, daß durch die 
Oeffentlichkeit der oti s apja] die öffentliche Ordnung irgendwie ges 
fährdet werden könnte, der Gerichtshof entſprach jedoch dem Antrage des 
Staatsanwalts. — Nach Verleſung der betreffenden Artikel beantragte der 
Staatsanwalt gegen Dr. Bauer 6 Monate, gegen Lüſtenröder 4 Monate 
eſtungshaft. Rechtsanwalt Dr. Kamen eantragte dagegen die Frei⸗ 
prechung der beiden Angeklagten, namentlich des zweiten 3 der 
nicht einmal Herausgeber der betr. Zeitſchrift fei, ſondern nur der Berz 
leger, der nur hier und da Correcturen geleſen, fonft aber an der 
Fal des Artikels keinen verantwortlichen Antheil gehabt 
abe. — Der Angeklagte Dr. Bauer machte noch darauf aufmerk⸗ 
ſam, e Jahrhundert“ 
treue und 


Nuß land. 

Petersburg, 4. Juli. Pr Commandant der Warſchauer 
eſtung,] General Friede, ift zum erſten Gehilfen des Commandirenden 
Truppen des Warſchauer Militärbezirks und der Commandeur des 
7. Armeecorps, Pawlow, zum zweiten Gehilfen des — Comman⸗ 
direnden ernannt worden mit dem fpeciellen Auftrage, das Obercommando 
des Warſchauer Feſtungsrayons zu Führen. — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Juli. 


„Stadtverordnetenverſammlung. Der Vorſteher d 
ordnetenverſammlung theilt mit, daß ie Si 8 5 
tadtväter die 


Weiteres ausfallen; ſomit haben alfo auch für unfere 
Ferien ihren Anfang genommen. 

Von der Univerſitätsbibliother. Der Cuſtos an der Univ 
Fuer Stena Dr. eintid v. Bagen, if r 
gleicher Eigenſchaft an die hiefige Univerfitäts - Bibliothek verfeht. An 
feine Stelle tritt der Cuſtos Dr. Emil un von hier. Das 
Secretariat an der Kaiſerl. Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen deutſchen Akademie 
y- ee e Hagen ‚Defeibete, ift nach der 
„Saale⸗Zei m t rfitä ibli 

r. ©. Haeberlin, u 1 eee, 

„ Straßenſperrung. Bebufs Umpflafterung wird die Altbäßer⸗ 
traße zwiſchen Junkernſtraße und Hu i die 
— zwei Wochen für Fuhrwerk — — 1 


— . EEE EEEEROPERETERTGERRICRTIEN 
diejenigen Inſaſſen der Schlafwagen, welche nicht getödtet waren, aber 


uier ben 55 N ge 85 
ebendigem Leibe. ugſtgeſchrei u e Hilfrufe der 5 
Paſſaglere riefen die ae Ber vorderen 2 ai herbei, Weiher, 
wohl erſchüttert durch den Zuſammenprall, ſonſt unverletzt waren. Die 
Trümmermaſſe brannte jedoch mit ſolcher Rapidität, daß man ſo als 
nichts zur Rettung der brennenden Perſonen thun konnte. Die Flammen 
ergriffen auch einen der Perſonenwagen, welcher bei dem Zuſammenſtoß zer⸗ 
trümmert war; die Inſaſſen wurden größtentheils verletzt; es gelang je 
doch, ſie vor den Flammen zu retten. In der Aſche der Schlafwagen 
fand man die verfohlten Leichname von Männern und Frauen. Die Zahl 
der Todten wird auf 19 bis 25 angegeben, die der Verwundeten auf 10. 
Der Locomotivführer des Güterzuges fagte aus, es fei ibm in Folge der 
Näſſe der Schienen unmöglich geweſen, den Zug zum Stehen zu en. 
Als er erkannt babe, was ſich ereignen würde, habe er den ebel feiner 
Maſchine umgedreht, fei mit dem ya von der Maſchine herabgeſprungen 
und habe ſich dabei einen ſchweren Schenkelbruch zugezogen. 


Ueber den neuen Salzſee, der ſich in der Nähe von Salton ge⸗ 
bildet hat, berichtet der „World“ Näheres. Der Berichterſtatter des 
„World“ befand ſich mit einer Anzahl von Indianern auf einem Jagdzuge 
und hatte in der Nacht des Erdbebens ſein Lager etwa 50 Meilen von 
Salton in einem Engpaß aufgeſchlagen, in welchem die Erdſtöße deutlich 
wahrnehmbar waren. Noch am Sonnabend Abend war der Paß gänzlich 
trocken, am nächſten Morgen bot ſich jedoch dem Auge ein Anblick wie 
nach einem heftigen Regenfall dar. Der Boden war überall von einem 
ſalzig ſchmeckenden Waſſer bedeckt, welches unmöglich von den Wolken her⸗ 
unkergefallen fein konnte. Einer der Indianer meldete, daß in der Form 
der Berge ſelbſt hervorragende Veränderungen ftattgefunden hätten. Er 
deutete ferner auf einen ungeheuren, anſcheinend grundloſen Erdſpalt, 
welcher früher nicht dort geweſen war. Auch an anderen Punkten wurden 
kleinere Spaltungen in der Erde entdeckt. Längs des Weges nach Salton 
erweckten viele Stellen den Eindruck, als ob ſie gewaltſam durch die Kraft 
der Elemente aus dem Boden hervorgeftiegen wären. Es fanden ſich zu⸗ 
dem Waſſerbecken an Plätzen, welche vorher trocken geweſen waren. Die 
piane 2 ihrem 5 n iſt be⸗ 

ächtlich geſtiegen. Unmögli och kann v ie Waſſermenge 
$ in der Nachbarschaft von Salton bebet S 


herrühren, welche das Lan 
Theaternotizen. 


Das Enſemble⸗Gaſtſpiel unter Leitung des Herrn Angelo Reuz 
mann im Berliner Leſeingtheater brachte am Sonnabend die komiſche 
Oper „Die drei Pinto's“ zur erten Aufführung in Berlin. Die von 
na Lenne * der Oper gefielen, im Uebrigen vermochte die 
wenig anzuregen. 

er Au Gtrath der Königsberger Theateractlen⸗Geſellſchaft hat 
Herrn A. Bareng früheren Directors des Stadttbeaters zu Magdeburg 
um Director des Königsberger Stadttheaters gewählt. 


verbrannten bei 


RE is 


. 


»»Volksbverſammlung. In der geſtern im Saale der Concordia ab- 
an Velksverſammlung ſprach Abg. Liebknecht über die Wahlen 
n Breslau, über das Thema: „Die Socialdemokratie und ihre 5 
ſowie über das neue ſocialdemokratiſche Programm. Er berührte ferner 
die Angelegenheit des Herrn von Vollmar. Schließlich wurde folgende 
Reſolution angenommen: j 

) „Die heute am 5. Juli im Saale der „Concordia“ tagende Volks⸗ 
verſammlung iſt in allen Punkten mit dem Referenten einverſtanden, und 
erklärt ſich ee mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln für bie Be⸗ 
ſtrebungen der internationalen Socialbemofratie einzutreten.“ 2) „In Anbe⸗ 
tracht der Thatſache, daß der hieſigen ſocialdemokratiſchen Partei der Schieß⸗ 
werderſaal zur Abhaltung von Verſammlungen ſeitens des Pächters verweigert 
wird, beſchließt die heute im Etabliſſement „Concordia“ tagende Volksver⸗ 
ſammlung, das Bureau der heutigen Verſammlung zu beauftragen, bei pri 

te 


„Die XIV. Verſammlung der Katholiken Schleſiens nahm 
geſtern in Ratibor ihren Anfang. Der Saal des „Tivoli“, in welchem 
die Verſammlungen abgebalten wurden, war mit den Büſten des Kaiſers 
und des Papſtes, ſowie mit einem in Glasmalerei ausgeführten Bildniß 
Windthorſt's geſchmückt. der begrüßenden Verſammlung, die um 

49 Uhr eröffnet wurde, kam zunächſt ein Schreiben des Fürſtbiſchofs 

r. Kopp, des Fürſterzbiſchofs von Prag Cardinals Schönborn und 
des Fürſterzbiſchofs von Olmütz, Cardinals Fürſtenberg, zur Ver⸗ 
leſung. — Im Namen der Centrumsfraction des Reichstags überbrachte 
Graf Balleſtrem Grüße, und wies auf den Verluſt hin, den durch 
den Tod Windthorſts beſonders beide Centrums⸗Fractionen erlitten 
haben, die ſich nun gewiffermaßen verwaiſt fühlen. General von 
Glys beim übermittelte die Grüße der katboliſchen Niederſchleſier, 
Pfarrer Hoffmann aus Streblitz, Kr. Namslau, Grüße aus Mittel- 
ſchleſien, wobei er gleichzeitig die Darlehnskaſſenvereine und den ſchleſiſchen 
Bauernverein der Aufmerkſamkeit der Verſammlung empfahl. Pfarrer 
Haack aus Sudoll brachte ferner ein Hoch auf die Centrumsfraction aus, 
die auch berühmte ſchleſiſche Vertreter zähle, wie den erſten Vicepräſidenten 
des Reichstags, Grafen Balleſtrem, der die Verhandlungen des Reichstags 
mit wunderbarem Geſchick leite, den Conſiſtorialratb Dr. Porſch, der ftets 
in die Breſche trete, wo es gelte, die Freiheit der Kirche zu vertheidigen, 
und den Grafen Strachwitz, der mit ſoldatiſchem Freimuth oft ein freies 
Wort ſage. Curatus Krohl⸗Ratibor endlich hielt eine polniſche Anſprache, 
in welcher er u. a. mittheilte, bof trog gunudi Meldungen an den 
nächſten beiden Tagen auch eine polniſche Katholikenverſammlung ſtattfindet. 

„ Techniſche Reviſionen der Maaße, Gewichte und Waagen 
finden im 5. Polizeicommiſſariat d. J. im September und im 10. Polizei⸗ 
Commiſſariat, das vom 15. d. Mts. ab ais 9. Polizei⸗Commiſſariat bez 
zeichnet wird, im October d. J. ftatt. 
Ob Der „Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes in 
erfchlefien‘ wird Anfang nächſten Monats in einem vorher noch 


5 zu gebenden Orte eine Sitzung abhalten, um zu den Urtheilen 
W Ao naTatiS Trilling zu Oppeln auf die oberſchle⸗ 


ae eute Stellung zu nehmen und gleichzeitig beffen 
Schilderung der oberſchleſiſchen Conſumvereine einer gelblichen 
Beleuchtung zu unterziehen. 
ee. 5 eines Irrſinnigen. Ein im 3. Stockwerke eines 
uſes auf der Nachodſtraße wohnender Comptoiriſt ſtürzte ſich am 
d. M., 3 4 Uhr, in einem Anfall von Delirium tremens, 
aus einem Fenſter feiner Wohnung auf die Straße. Er wurde, at- 
Vaude nicht gefährlich verwundet, aufgehoben und nach dem Wenzel 
Beru 1 Kien Hoſpital gebracht; wie wir aber nachträglich erfahren, iſt der 
s fino Igon gegen Š Uhr Abends inneren Verletzungen erlegen. 


ent Der sbeſitzer und Lan udwig 
Graf von Strachwitz auf Schloß Peterwiß bei enſtein bat! das 
Rittergut Miedas, is Tarnowitz OS., an den Rittergutsbeſther Mar 


Gräber auf Groß⸗Wilkowitz verkaufk. 


„Görlitz, 5. Juli. [Zum Fabrikbrande in Zittau.] Das 
Brandunglück, welches die mechaniſche Weberei in Zittau am Abend des 
2. Juli betroffen hat, iſt, wie uns von der Direction derſelben mitge⸗ 
theilt wird, glücklicherweiſe auf einen Webſaal mit 183 Stühlen be⸗ 
Ichränkt geblieben und bat den Betrieb, der vorausſichtlich in einigen 
Tagen wieder aufgenommen werden wird, faſt zu zwei Dritttheilen der Weberei 
intact gelaſſen, während Färberei und Appretur überhaupt nicht in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen find. Die Brandſchäden find durch en bei 
jünf Geſellſchaften gedeckt. Unmittelbar nach Regulirung er Schäden 
wird mit einem Neubau begonnen, welcher vorausſichtlich bis Schluß des 
Jahres das Etabliſſement auf den früheren Umfang bringt; inzwiſchen 
behilſt fih die Direction durch Benutzung von Lohnwebereien. 
% Breslau, 6, Juli. [Von der Börse] Die Haltung der 
Börse war bei Beginn farblos und das Geschäft still; das Coursniveau 
hielt sich auf der ungefähren Basis des gestrigen Hamburger Sonntags- 
verkehrs. Im Verlaufe machte sich eine bessere Tendenz bemerkbar, 
welehe namentlich in Rubelnoten und Laurahütteactien zum Ausdruck 
gelangte. Erstere re bei bewegtem Verkehr eirca 3 Mark, 
‚während Laurahütteaetien bei geringeren Umsätzen 3, Procent gesti 
sind. Auch die übrigen Gebiete nahmen später 2 der geschilderten 
günstigeren Strömung theil, so dass der Schluss, abgesehen von Lom- 


Warden, welche schwäche ; 5 ; 
chte. r zu liegen schienen, zur höchsten Notiz des 


1 Sen Juli (Course von 11—134 Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
= is 4 ez., Ungar. Goldrente 91½— 9 bez., do. Papierrente 888% 
2 anzosen 1261/3 bez, Lombarden 45¾—46 45% bez., Ver- 
1 3 und Lavrahütte 1161, —3/,— 1174, bez., Donnersmarck” 
ao 73], bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 583/, bez., Orient-Anleihe II 
910 d., Russische Valuta 223-2259, — 2351, bez., Türken 18,30 bez 
Italiener 9 bez., Türkische Loose 71½ ber. Schlesischer Bank- 
‚verein 115%, Br, Breslauer Discontobank 98 bez. Breslauer Wechsler- 
bank 99½—¼ bez., Oesterr. 1860er Loose 1231/3 Da 
— S 
Auswärtige Anfangs-Course, 
Berti Aus olle Telegr.-Burean, 
€ im, 6. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 159, 60. Disconto- 
er] 174, 70. Rubel 223, —, Abwartend. 
er erlin, 6. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 159, 50. Staats- 
ee 105 20. aie n 45, 70. Italiener 91, 70. Laurahütte 116, 20. 
1. Ora 223, 50. 4%, Ungar. Goldrente 91, 10. Orient-Anlefhe I 
8 ainzer 114, 10. Disconto-Commandit 174, 60. Türken 18, 30. 
* 71.—. N 25. Ziemlich fest, 
en, 6. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit- Actien 294, 62. 


Marknoten F gAn 
Staatsbahn 299. 25 4o Ungar. Goldrente 105, 25. Lombarden 105,50. 


Wien, 6. Juli, 11 Uhr 5 M i 
G in. Oesterr. Credit-Acti 294, 62 
Anglo-Anstrian 158. 90, Steatsbahn 290, 37 Lomabärdes 105, —, 
3 errente 92, 55. Marknoten 57, 70. 40 
1 2 20, do. Papierrente 101, 65. Alpine Montan Aae 
ae: redit —. Staatsbahn fest. 
“m ware n, M., 6, Juli, Mittags. Oredit-Actien — —. 
allaier —, —. Ungar. Goldrente —, —. Egypter 
z r", 


BR 
i Steeb 
A London, g. 


„ . Egypter -È Console 


=, — Neueste Anleihe 1877 —, —. 
==; —. Lombarden —, —. Egypter 


von 1889 —, —. Russen Serie II 


pechini. urge] Fest. 


dit- 
Pick ken 280 62 ue 
8 x 4 Eisenb., 51 87 104 7 810 ung. Goldrente 105 25105 20 
Er RR 150 211 78 — -=s v. 117 60) 92 45 
Ungar. Papierrente. 101 601101 88 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


S Breslau, 6. Juli. [ Schwurgericht. — Die Verhandlung 
gegen Scheffler.] Für beute und morgen ſteht die neue Verhandlung 
gegen Scheffler an. Derſelbe war bekanntlich vom Schwurgericht am 
15. Januar d. J. wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden. Das 
Reichsgericht hob das Erkenntniß eines Formfehlers wegen auf und verwies 
die Sache zu nochmaliger Verbandlung vor das Schwurgericht. Der dann 
für die II. Schwurgerichtsperiode angeſetzte Termin mußte ſofort bei der 
Eröffnung vertagt werden, weil der auf Antrag des Vertheidigers, Rechts⸗ 
anwalts Schreiber, geladene Entlaſtungszeuge, Banquier Waldemar Herz⸗ 
berg, eine Reiſe in das Ausland unternommen hatte und deshalb nicht er⸗ 
ſchienen war. Herzberg iſt inzwiſchen commiſſariſch vernommen, und der 
Lector der franzöſiſchen Sprache an der Königl. Univerſität, André Pillet, 
wird den Geſchworenen das betreffende, in Genf abgefaßte Protokoll über⸗ 
ſetzen. Im Uebrigen find für heute außer dem mediciniſchen Sachverſtän⸗ 
digen, Profeſſor Dr. Leſſer, 21 Zeugen zu vernehmen, während für morgen 
15 Zeugen geladen worden ſind. Scheffler iſt erſichtlich ſehr abgemagert 
und noch mehr gealtert. Er gab mit ſehr lebhaften Bewegungen der Hände 
in ſehr ſchneller Redeweiſe die Erzählung über die Bekanntſchaft und das 
Verhältniß zur Auguſte Sperling und zwar ſehr wenig abweichend von 
der früheren Ausſage. Am Schluſſe ſeiner Vernehmung trat aus Gründen 
der Sittlichkeit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ein. Nach kurzer Zeit wurden 
die Thüren wieder geöffnet und die Protokolle über einige frühere Ver⸗ 
nehmungen des Scheffler verleſen. Dann trat eine halbſtündige Pauſe 
ein. Die Zeugenvernehmung begann mit dem Schuhmachermeiſter Johann 
Wachtarz, welcher als Nachbar der Rodewald'ſchen Eheleute die auf den 
Tod getroffene Auguſte Sperling zuſammen mit ſeinem Gehilfen auf dem 
Flur aufgehoben Hat. Die Verhandlung wird vorausſichtlich heute bis 
gegen 5 Uhr andauern. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Das Eiſenbahnunglück bei Eggolsheim. 


München, 6. Juli. Amtliche Mittheilung. Der Generaldirector 
der baieriſchen Staatsbahnen theilt betreffs der Eggolsheimer Ent⸗ 
gleiſung mit, daß die Urſache noch nicht genau conſtatirbar ſei. Sie 
hänge mit der am 2. Juli vorgenommenen Verſchiebung des Stations⸗ 
hauptgeleiſes, den heftigen Regengüſſen, ſowie der trotz gegebener 
Signale zum Langſamfahren nicht gehörig gemäßigten Geſchwindigkeit 
des Extrazuges zuſammen. Die Vorſpannmaſchine blieb auf dem 
Geleiſe, wahrſcheinlich trat zuerſt die zweite Maſchine aus dem Geleiſe; 
entgleiſt find 2 Gepäckwagen und 13 Perſonenwagen; fie find ſämmtlich 
erheblich beſchädigt. Todt iſt Frau Dupont aus Berlin, verwundet 
ſind 3 Männer, 10 Franen, 2 Knaben, meiſt nicht gefährlich. Der 
Betrieb auf der Strecke iſt ſeit geſtern frei. 

Bamberg, 6. Juli. Alle 14 im Krankenhaus und Erlangerhof 
untergebrachten bei der Eggolsheimer Kataſtrophe Verletzten find außer 
Lebensgefahr; eine Dame iſt abgereiſt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 6. Juli. Profeſſor Haupt, Director des Kgl. In⸗ 
ſtituts für Kirchenmuſik, iſt Sonnabend im Alter von 81 Jahren 
geſtorben. 

k. London, 6. Juli. Nach dem „Standard“ haben die Vertreter 
Deutſchlands und Oeſterreichs wegen des jüngſten Angriffes des Blattes 
„Oſſervatore“ auf den Dreibund beim Vatican Beſchwerde geführt. 
Das Blatt brachte einen Widerruf. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Eſſen, 6. Juli. Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Zig.“ bezeichnet das 
von der „Koln. Volkszeitung“ am Sonnabend Nachmittag an der 
Berliner Börſe verbreitete Gerücht bezüglich der Betheiligung des 
Bochumer Vereins in Sevilla als unbegründet und auf Erfindung 
beruhend. 

Bremen, 6. Juli. Auf dem im Geeſtemünder Hafen liegenden 
deutſchen Dampfer „Nord“ brach geſtern Nachmittag Feuer aus, 
welches die Cajüten, Mannſchaftsräume und Kohlenbunken zerſtörte. 


Der Schaden ift bedeutend. Die Maſchinen und die aus Holz be⸗ 


Cours O Blatt. 


Berlin, 6. Juli. [Amtliche Schlusscourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 4. 6. 
5 Cours vom 4. 6. Tarnow. St.-Pr.-Act. 43 90) 44 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 91 70 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 134 90 * i 
Lübeck-Büchen .... 157 —| —#— -E ede e 5 90 en 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 70| —#—| do. 40. 30% 8550) 85 60 
Marienb — 65 70| 65 20 Neue do. 3% 85 201 —*— 
Mittelmeerbahn .... 101 10/100 50 Preuss. 4% cons. Tau 105 701 —t_ 
Ostpreuss. St.-Act. 82 —| 81 70 do, 31/,0 do ; 99 a 
Warschau-Wien.... 226 201228 80 ao. 3% do. 55 30| —— 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr. Anl. de55 170 — 170 — 
F 20} —*— Posener Pfandbr. 40 101 60| —*— 
k E P E 
Ey ee 2 — — — Schl % 0% bab A 95 80 —*— 
o. Wechslerbank. j i 
Deutsche Bank..... 150 20151 50 eee ee Menge 


Disc.-Command. ult., 175 50175 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obilgationen. 
Oest. Ored.-Anst. ult. 159 901160 50 2 


Oberschl.3½% Lit. E. 


— 1 


ſtehende Ladung find unbeſchädigt. Der Brand wurde Abends gelöscht. Ball 


_ 


Bern, 6. Juli, Die Reviſion der Bundesverfaſſung, beireffend 
die Einführung der Initiative, wurde in der geſtrigen Volks⸗Ab⸗ 
ſtimmung mit 168 308 gegen 116824 Stimmen angenommen. Das 
Decret, betreffend die Betheiligung des Cantons Bern mit eirca zehn 
Millionen an dem Bau neuer Bahnlinien, darunter einer ſolchen durch den 
Simplon, ſowie der Linien Bern⸗Neuenburg und Thun⸗Simmenthal⸗ 
Vevey wurde in der Volksabſtimmung mit 26 349 gegen 13 448 Stimmen 
angenommen. 

Olten, den 6. Juli. Der Unglücksfall auf der Aare erfolgte bei 
Wangen durch Anſchlagen eines Pontons gegen die Brücke. Das 
Fahrzeug enthielt etwa 40 Perſonen, wovon etwa zwei Drittel 
ſich ſchwimmend retteten; vermißt werden elf, nach anderen Angaben 
vierzehn Perſonen. 

Venedig, 4. Juli. Zwei engliſche Kriegsſchiffe find hier einge⸗ 
troffen, um das engliſche Geſchwader bei dem Stapellauf der „Sicilia“ 
zu vertreten. 

Marſeille, 6. Juli. In einer geſtrigen, vom Syndicat der 
Hafenarbeiter einberufenen Verſammlung wurde beſchloſſen, am 
Dinstag ein großes Meeting zu veranſtalten, zu welchem alle Corpo⸗ 
rationen eingeladen werden ſollen. Das Meeting ſoll in der Arbeiter⸗ 
börſe ſtattfinden, behufs Proteſtes gegen das Dockmonopol. 

Douai, 5. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte von den Haupk⸗ 
agitatoren bei den Ruheſtörungen in Fourmies am 1. Mai Culine 
zu ſechsjähriger Einſchließung und zehnjährigem Verluſt der Ehren⸗ 
rechte, Lafargue zu einjährigem Gefängniß und 100 Fres, Geldbuße. 

London, 6. Juli. Der „Standard“ meint, die Anweſenheit des 
Deutſchen Kaiſers in London würde Gelegenheit zu fruchtbringenden 
Conferenzen mit der Königin bieten. Würden auch keine Verträge 
zu unterzeichnen und Verſtändigungen herbeizuführen ſein, ſo ſei es doch 
möglich, daß die in Windſor gewechſelten Worte ebenſo bedeutenden 
Einfluß auf die Geſchichte ausüben, wie die in den Staats kanzleien 
aufbewahrten mit Unterſchriften verſehenen Schriftſtücke. { 

Petersburg, 5. Jull. Der Kaifer und bie Kaiferin find geſtern 
in Bomarfund auf den Alandinſeln eingetroffen. — Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger befindet ſich auf dem Wege nach Irkutsk. i, 

Bukareſt, 4. Juli. Die Deputirtenkammer hat heute die Zoll⸗ 
tarifvorlage mit 74 gegen 21 Stimmen angenommen. Ein Amen⸗ 
dement, welches eine dreißigprocentige Erhohung der Zolltariffäge 


hinſichtlich derjenigen Staaten forderte, welche Rumänien nicht die 


Behandlung einer meiſtbegünſtigten Nation innerhalb zweier Monate 
nach dem Inkrafttreten des Tarifs zugeſtehen, wurde abgelehnt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 4. Juli, 12 Uhr Mitt. =P. — m, U.⸗P. + 0,92 m. 

— 6. Juli. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,85 m. 
Neiſſe, 6. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 1,19 m. Steigt. . 
J ATLETER PADE ETOSO A PAEA EZB EE ES VEREIS E OSEE 

Handels-Zeitung. 


Magdeb 6. Juli. Zuokerbörse, (Orig.-Telegr. d. brest. Ztg.) 
A An S e 


Sean 17,45—17,65| 17,45—17,65 
s.s.. 16.90—17,15] 16.90-—17.15 
oo... 13.20-14.40] 13.20-14.40 

23,50] 28 25 — 28,50 


Kornzucker Basis 92 pCt. 
Rendement Basis 88 pCt. 
Nachproduete Basis 75 pCt. 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 
Brod-Raffinade f. do. zs 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass)... 
Gem. Melis I. (inel. Fass) 50 \ 
Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte still, ; 
Termine: Juli 13,30, August 13,32½, October-December 12,171%. 


Ruhig. 

Siamburg, 6. Juli. 10 Uhr 34 Min. Vormi Zuokermarkt- 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in burg, vertreten. 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,30, August 13,35, September 


J 
13,05, Octbr.-Decbr. 12,17½, Januar-März 12,37½. — Tendenz: Ruhig, 


Hamburg, 6. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt 
Telegramm von Siegmund Robinow é Sohn in Hamburg. vertreten dureh 

ndwig Friedländer in 13 680 September 79½, Oetober 74½, December 
69'/2, März 1892 68½ Mai 68¼½. — Zufuhren: Ric 8000, Santos 1000 
en. — Newyork Feiertag. — Tendenz: Ruhig. 


excel. Sack) 
( do. 
do, 


—— — 


Letzte Course. 


Berlin, 6. Juli, 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf auf Deckungen befestigt. 
schwächer. Serips 85, 30. 

Cours vom 4. 6. Cours vom 4 6. 
Berl. Handelsges. ult. 134 62134 75 Ostpr. Südb.-Act. ult. 82 12| 82 — 
Drtm. Unionst.Pr.ult. 63 12] 64 — 


Dise.-Command, ult. 174 87175 37 
Franzosen ult. 125 — 126 62 
ult. 92 


Dringliche Original-Vepesche 
Schluss 


Oesterr. Credit..ult. 159 62160 12 
Laurahütte ..... ult. 116 75/117 50 
Warschau-Wien .ult. 226 25228 25 
Harpener 
Bochumer 
Dresdener Bank ult. 138 12138 12 
Hibernian ult. 159 87161 12 
Dux-Bodenbach.ult. 239 — 239 25 
Gelsenkirchen...ult. 154 50155 25 


— 


Türkenloose . . ult. 71 25 71 

Donnersmarckh..ult. 77 50| 77 75 
Russ. Banknoten ult, 223 — 225 75 
Ungar. Goldrente ult, 91 25 81 25 
Marienb.-Mlawkault. 65 —I 64 87 


Producten-Börse. 

Gerlin, 6. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course, 
Weizen (gelber) Juli 230, —, September-October 209, —. Roggen Juli 
207, 75, September-October 194, 75. Rüböl September-October 59, 20, 
April Mai 59, 70. Spiritus 70er Juli-August 45, 70, September-October 


Schles. Bankverein. 115 25115 40 Ausländische Fonds, 43.80, Petrol 23, —. Juli 167, —. 
Industrie-Gesellschaften. Egypter 4% .... 97 201 —*— BENDER IE za ER 
Archimedes 108 10| —*— | Italienische Rente. 91 90| * Berlin, 6. Juli. [Schluss bericht.] 
Bismarckhütte 127 125 75 do. Eisenb.-Oblig. 56 50 56 40 3 Cours vom 6. Cours vom 4. 9. 
Bochum. Gussstahl 104 — 103 20 Mexikaner 1890er.. 86 80| —*— Weizen p. 1000 Eg, Rüb öl per 1000 Kg. 
Brel. Bierbr. St,-Pr. — —| — I Oest. 4% Goldrente 96 10 96 —| „ Ermaitet, Sul, 
do.Eisenb.Wagenb. 164 —| do. 41/,%, Papier. — —| 80 20 Jui . .. 230 —|229 50 Juli . . 9 30 55 20 
do. Pferdebs „135 40 —— do. 4½% Silberr. 80 30 —+— | Juli-August 213 50213 50 September - Oetober 59 20| 59 90 
do. verein. Oelfabr, 103 — 103 — do. 1860er Loose. 123 50123 90. Septbr.-Octbr. . .. 209 — 208 75 April-Mai — — 4 — 
Donnersmarckhütte 77 60 —*— | Poln. 5% Pfandbr.. 70 20 —*— [Roggen p. 1000 Kg. Spiritus \ 
Dortm. Union St.-Pr. 63 40} —*— | do. Liqu.-Pfandbr. 67 90] —*— ‚rmattet. aa m f | per 10000 L.-pCt, 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 70| 89 90 Rui. 5% amortisable 99 30 —2— Jul 207 — 206 75 Flau. 
Flöther Haschinenb. — — e do. 40), von 1890 85 80] —— Juli. August ... . 199 251199 —| Loco 70er 46 60| 46 40 
Fraust, Zuckerfabrik 90 —| —*— | Russ. 1883er Rente. 104 60104 50, Septbr.-Octbr. ... 194 — 194 — Juli-August.. 70er 45 80! 45 40 
Giesel Cement. 94 —} * do. 1889er Anleihe 96 70 —*— Hafer per 1000 Kg. Aug. -Se tbr. 70 er 44 — 45 50 
GörlEis.-Bd(Lüders) — — 160 70 do. 4/,B.-Cr.-Pfbr. 100 40.—2— e 166 75166 —f. Septbr.-Och . 70er — —| 43 40 
Hofm.Waggonfabrik 165 501165 50 „io a II. 2 — —*— i Septbr.-Octbr.... 145 75145 — TE . 506r — —} ro -r 
Kattow. Bergbau-A, 122 50| —+— | Serb. amort. Rente 80) =t Stett 6. J — — 
Kramsta Leinen-Ind. 124 50 125 90 Türkische Anleihe. 18 35f—— ze — 4. T ; a Cours vom 4. 6 
Laurahutte 11 10117 — do. Loose. . . . . 1 —| 71 200 Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Mürkisch-Westfäl. .. 41 — 244 —| do. Tabaks. Act. . 177 75} —*— Unverändert. Unverändert. 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 140 70140 20 Ung. 4% Goldrente 91 40 91 40 Juli.. . 225 —226 — ulli... 59 — 59 — 
Nordd. Lloyd ult... 109 75110 — do. Papierrente.. 88 30 88 40 Septbr.-Oetbr. ... 206 — 205 50 Sentember-Octbr. 59 — 59 — 
Obschl. Chamotte-F. 112 70/112 60 Banknoten. Spiritus 
do. Eisenb.-Bed. 59 —| ——Oest. Bankn. 100 Fl. 173 05 173 60 Rog gen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
do. Eisen-Ind... 123 — 122 70 Russ. Bankn. 100 SR. 222 50225 — Unverändert. OCO. unsere. 50 er“ 
do. Portl.-Cem. 91 —i —*— Wechsel, Ilias e... 207 501208 — ] Loco Oer 47 —| 46 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 70) —*— Amsterdam 8 T. 168 70| — ]. Septbr.-Oetbr. .. . 191 —|190 50 Aug.-Septbr.. 102 46 — 45 50 
Redenhütte St,-Pr.. 43 — 43 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 — — [Petroleum loco .. 10 65 10 65 Septbr.-Oct. . 70 er 44 — 43 50 
Schlesischer Cement 120 50| —*—} do. 1 „ẽ 2 M. 23 — — 
do. Dampf.-Comp. 82 20 —*— Faris 100 Frcs. ST. 80 55 — — 
do. Feuerversich.. 1870 | 1869 | Wien 100 Fl. 8 T. 172 85 173 10 
do. Zinkh. St.-Act. 193 60/193 50 do. 100 Fl. 2 M. 172 25 172 30 Hamburg, 4 Juli. Börsenbericht von Ferdinand 
do. St.-Pr.-A. 194 —|193 50 J Warschaui00SRST. 222 10| 224 80|Seligmann. Spiritus per Juli 391, Br., 32 Gd., per Juli-August 
h Privat-Discont —. 32¼ Br., 32 Gd, August-Septbr. 331, Br., 33 Gd,, per en er 
) Die mit * bezeichneten Course sind nicht eingetroffen, 34 Ér., 33½ Gd., Octbr.-Novomber 33 Br, 32½ Gd. — Tendenz: Still. 
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Gross-Gloguu, 3. Jul. IAarztbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Bei sehr schwacher Zufuhr verkehrte der Landmarkt 
in festerer Haltung und haben Preise für Roggen und Hafer, welche 
Körnergattungen nur vertreten waren, eine kleine Preiserhöhung er- 
tahren. Es ist zu notiren für: Roggen 19,60 — 20,40 M., Hafer 16,80 bis 
17,20 M. Alles pro 100 Kilogramm. 

—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 

Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
(pro 100 Kilogramm 
Amtliche Feststellung.) 
1891: 1890: 1891: 1890: 1891: 1890: 1891: 1890: 
Januar 468. 3.85 406 6,93 3,15 6,09 4,97 6,86 Mark. 
Februar 4,75 3,90 3,85 650 318 5,71 473 6,90 


12632 12637 12660 12726 12817 12830 12854 12923 12981 13131 13176 FFF 
13358 13519 13592 13712 13939 14023 14176 14368 14423 14441 14531 Haupt-Nieder lage 

14699 14915 14928 14941 15125 15130 15204 15210 15218 15232 15367 der zur 1 . ; 
15426 15533 15583. Hauptpreise: Serie 11961 Nr. 3 à 20000 Lire. 


Ser. 14915 Nr. 13 à 500 Lire. Ser. 806 Nr. 4, Ser. 12817 Ne 11 4150| Oarlsbader Our 
Lire. Ser. 491 Nr. 12, Ser. 3204 Nr. 8, Ser. 5331 Nr. 8, Ser. 8386 besonders empfohlenen 

ar 8 E a 554 Nr. 12, Ser. 803 Nr. 18, echten 

er. r. 20, Ser. 3028 Nr. 16, Ser. 4750 Nr. 14, Ser. 5436 Nr. 1 

Ser. 5535 Nr. 4, Ser. 5789 Nr. 23, Ser. 6058 Nr. 10, Ser. 6500 Nr. 22. Vöslauer Weine 
Ser. 6546 Nr. 2, Ser. 7133 Nr. 25, Ser. 7358 Nr. 25, Ser. 7408 Nr. 6, von Sehlumberger, 
Ser. 8150 Nr. 9, 14, 17, Ser. 8523 Nr. 14, Ser. 9117 Nr. 18, Ser. 9155 weiss und roth, 

Nr. 21, Ser. 9344 Nr. 25, Ser. 9719 Nr. 15, Ser. 9890 Nr. 10, Ser. 10018 à Fl. excl. 1,25—1,75 u. 2,25 M. 
Nr. 5, 25, Ser. 10364 Nr. 7, Ser. 11862 Nr. 16, Ser. 12196 Nr. 4, Serie 


- 2 2 » 2 

Mürz 470 407 3,51 6,22 2,78 547 465 6,83 „ 13519 Nr. 11, 19, Ser. 15125 Nr. 16, Ser. 15426 Nr. 3, 8 à 50 Lire. Alle Vorzügliche 

April 5,18 415 400 617 319 542 5,10 7,03 „ fübrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern je 30 Lire, a 

Mai 5,79 3,89 491 556 3,87 485 522 6,14 „ — Bowlenweine 

Juni 566- 3,80 440 458 3,40 392 5,03 5,70 „ 88 ‚Concurs-Fröffnungen. $ een 5 
ee EEE A ? chuhwaarenhandlung Firma J. Grünberg sen. in Berlin. — Photo- weiss und roth, 

Vom Waitzner Wollmarkt. Pest, 4. Juli. Der Waitzner Woll- : KRIE A r jipe Es tler 100 10 i 

markt, dessen Beginn sich dieses Jahr unter dem Drucke der diyer- | C L07 Fräulein Elisabeth Därsch in Bielefeld. Offene Handels-] è Liter 1,00 in Flaschen von ½ 


gesellschaft Gebrüder Zschaege in Egeln, — Firma Mertens & Krom- 
berg in Elberfeld. — Schuhwaarenhändler H. Hermann in Göttingen. 
— Maurermeister Wilhelm Glaser jr. in Ilmenau. — Firma A. Kerstein 
in Insterburg. —Strohhutfabrikanten Johann Baptist und Ursula Haar- 
paintner in Landshut. — Firma Levy Löwenthal in Liquidation in Rons- 
dorf bei Lennep. — Handelsgärtner Emil Chasté in Nordhausen. — 


irenden Ansichten zwischen Eigner und Käufer verzögerte, ist, wenn 
auch officiell beendet, noch im vollen Zuge. Bei den Lieferungs- 
wollen waren die geschäftlichen Transactionen leichter, als bei den 
Kammwollen. Während sich die Lieferanten ohne Zögern entschlossen 
haben, vorjährige Durchschnittspreise, mitunter auch etwas bessere 
Quoten, zu bewilligen, operirten die Käufer von Kammwollen schwer- 


und 3/, Liter Inhalt. 
Von [7631] 


Moselwein 


empfehlen besonders 
einen hochfeinen 84er Tafelmosel 


Seit 1823 mit 


grösstem Erfolg durch 


p 5 z h uns in Sehlesien eingeführt 

s 2 1 Firma 8. Wedzicki in Posen. — Bäckermeister Franz Moritz Schmidt 73 66 i 
fällig j —— zus 8 9 nrin Suduk on in Bretting bei Pulsnitz. — Kaufmann Gustav Werner in Radeberg. — „Moselblümchen 3 2 . - 
maassen Rechnung trug. Dies geschah wesentlich bei den Schweiss- | Kürschnermeister Franz Bartel in Thorn. —®Hauptmann a. D. Hugo à Fl. inc). 1,00 zensbad, Meran eto. 5255 
kammwollen, welche die Eigner bei dem allermässigsten Nutzen zu | Humricht zu Trier. — Schneidermeister Josef Janietz in Beuthen OS cauf für Br 2 i 

realisiren trachten. Grössere Abschlüsse in Kamm wollen waren bisher h 


Alleinverkauf für Breslau 


Zu bezieh b Lagerk 
der spanischen Weingrosshandlung D 


A Breslau und Pilsen in ½, 
Vinuador. ½ und ½ Hectoliter Original- 

Empfehlen besonders Gebinden, sowie in Flaschen 
für Beconvaleseenten: durch das für die Provinzen 


vu oialsohen — — 
a âa EN ec sirte Haupt opsi von 
ee Madeira, II. Karfınkelstein & Comp, 


Marsala u. Cherry, Hoflieferanten, 
a ½ Fl. 3,00, ½ Fl. 1,50. Breslau, Schmiedebrücke 50 


Gebr. Hecks Nachf. * Nr. — 
Erber & Kalinke, Schönes Wohnhau 


aus dem Grunde nicht möglich, weil unsere Forderungen angeblich 
noch immer 5 bis 7 pCt. über Parität der Londoner Quoten gehalten 
werden. Die mittleren Stoffwollen, die sich im Preise gewöhulich an 
die Kammwollen anlehnen, konnte man bei guter Wäsche flotter und 
besser verkaufen, da der Preisstand der Streifgarne verhältnissmässig 
fester als der der Kammgarne ist. In Sandwollen war nur sehr be- 
schränkter Umsatz. Die Tendenz für geringe Wollen ist fest und wurden 
Zigajawollen zu erhöhten Preisen verkauft. Auf mittelfeine und feinere 
Wollen waren nur wenig Käufer anwesend, der Begehr für diese Woll- 
gattungen pflegt sich erst später zu entwickeln. Doch machen wir 
schon jetzt die Beobachtung, dass unsere Lager in diesen Gattungen, 
namentlich in feinen und hochfeinen Wollen, viel kleiner sind, als in 
anderen Jahren. Die Hauptkäufer waren die Commissionäre und Ver- 
treter der in- und auswärtigen Kammgarn-Spinnereien, die Fabrikanten 
österreichischer Militärtuche und einige deutsche Grosshändler. Die 
Wäschen waren bei den Lieferungswollen und bei einem Theil der 
Kamm- und Stoffwollen befriedigend. Der Umsatz dürfte bis heute 
eirca 5000 Metercentner in Rückenwäschen und ca. 2500 Metercentner in 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Die Firma Georg Redlich hier und als deren In- 
haber der nicht vereidigte Börsenmakler Georg Redlich. 

Gelöscht: Die Firma August Kahl in Koberwitz. 


——— — un sen] 
Gamiliennachrichten. | ee a h 
Verlobt: Frl. Gertrud v. Boſſe, -Ž > 


Nalerguse. b. Seeger Bojanie | GNADE Seltmann’ 
|SHOSPHATWASSER. 


Verbunden: Herr Lt. Dr. jur. 


R. Negenborn, Loyden, mit Frl. 
Nin angenehm schmeckendes U gut wirkendes 
r 


Frieda v. Saucken, Löſchen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Reg.⸗ 
Ref. Freiherrn von Salmuth, 
Hannover. Herrn Oskar Freiherrn 
v. Möller⸗Lilienſtein, Kaſſel. 1891er 


may 


Eine Tochter: Herrn Rechtsanwalt 3 8 z 15 a 
Schweisswollen betragen. Die Preise waren: mittelfeine Stoffwollen 90] Hein, . i. Schl. Herrn Nizza Olivenöl Ohlauerstrasse 34. mit Garten, Kreisſtadt, 5 Meilen von 
bis 100 Fl., mittlere Stoffwollen 70—80 Fl, geringe Stoffwollen 62] Paftor Schlapp, Stettin. Hrn.] empfiehlt in vorzüglicher Qualität Telephon 871. Telephon 871. — — b piru x. 
bis 66 Fl., Kammwollen 68—74 Fl., Losonezer Zweischuren 72—75 Fl,| Pr.⸗Lt. v. Minckwitz, Döllingen. 0 R Beste und schnellste 5 X —— unga ae i ul zu vers 
Gebirgszweischuren 68—70 Fl., weisse Sommerwolle 70—72 Fl., Theiss- | Gejtorben: Herr Major a. D. Karl soar ey mann Expedition nach Auswärts. A nfra Res Smi ET H 58 5 
zweischuren 61—62 Fl., Bäcskaer, etwas fehlerhafte, 54—57 Fl., Bäcskaer] Walter, Treuenbrietzen. Frau Neumarkt 18. [7584 oftla nd Bre Bl; . H. soapta 
fehlerfreie 58—62 Fl., Sandwollen 48—51 Fl., Zigajawollen 52—58 Fl.,| ꝑkow my M p ge reslau. 11139) 
Schweiss wollen je nach Rendiment 28—35 Fl. Holländischer TE aad. 
è Kurhossisohe Loose. Die Ungiltigkeitserklürung der letzten 


Prämienziehung ist, Berliner Blättern zufolge, deshalb erfolgt, weil sich 
in einer Urne anstatt 150 Treffer nur 149 Treffer vorgefunden hatten. 


Ausweise. 
(© Wien, 6. Juli. Die Einnahmen der österreichisch-unga- 
rischen Staatsbahn in der Woche vom 28. Juni bis 4. Juli betrugen 
744.867 Gulden, plus 43417 Gulden. 
Wien, 6. Juli. Die Einnahmen der Südbahn in der Woche vom 
28. Juni bis 4. Juli betrugen 795 796 Fl., Mindereinnahme 1902 Fl, 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 

» Stadt Venedig 30 Lire-Loose. vom Jahre 1869. Ziehung am 
30. Juni. Auszahlung am 1. November 1891. Gezogene Serien: Nr. 18 
65 176 235 457 491 513 554 618 803 806 952 1317 1339 1499 1572 1691 
ea 1997 2000 2036 2067 2161 2229 2361 2416 2428 2476 2518 2549 


Gacao-Grootes, | Gargon⸗Wohnung, 


ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten Tech 
4 Pfd. 2. 85 ME del 2% Pfd. beſtehend aus drei ſchönen, eleganten 


immern nebſt Badeſalon, Küche, 
Entnahme ½ Pfd. Rabatt. eranda u. Nebengelaß, iſt im Hoch⸗ 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge.] parterre der Gartenftraße bilig ver 


ctober zu vermiethen. 1107 
F 
Ascher’s Hotel 
„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


j götiihen u. amerikaniſchen Asphalt (Trinidad 


zu zeitgemäßen Preiſen. [6961] 
4 Die Fabrik übernimmt die Ausführung von 
DR Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen, Stab- 
— . iußboden in Asphalt, Papp- und Holzeement⸗ 
Ta: m- wm || Bedachungen unter langjähriger Garantie für 


a Letztere. $ z 
1 2850 2922 3021 3028 3089 3204 3210 3218 3230 3375 3380 35831 Mi f F Letzte 3 Den Herren Reiſecollegen die ganz ergebene Anzeige, daß ich das 
3707 3708 3809 3826 3827 3860 3869 3939 3946 3991 4016 4408 4538 | El a nie Ice, beren miie Mtei e Gôl „Deutsches Maunt (Kauber's Vranerei), übernommen 
4697 4750 4798 5056 5063 5094 5124 5293 5331 5412 5436 5535 5540 ; gen, N Habe. Daſſelbe wird neu renovirt und möblirt. Indem ich bitte, das 
u = | von der Fabrik gefertigten olzeement⸗Be⸗ ; 1 
5789 5854 5861 5905 5922 5960 6004 6058 6118 6206 6245 6426 9500 Lacbangen deine Steparatur erforderten. mir bisher in Toft in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch nach 
chung p bert 
6546 6671 6708 6719 6756 6886 6912 9 9 2 BR 1 1 9128 ze a | Bier. übertragen zu EL a Soi 
N 7 7 2 0 
2490 8102 8535 8021 8724 9032 9117 9138 9155 9829 0337 0344 9363 Breslauer Jalouſie⸗Manufactur, achtungsvo A 
9622 9719 9890 9962 9978 10048 10145 10221 10352 10364 10411 10505 Hermann Hunger, Flurſtraße 6. scher, 
10696 11000 11025 11275 11289 11297 11354 11498 11650 11719 11768 Größte und e 1 abrik Schleſiens, 147 alter Reiſecollcége. 
41862 11961 11969 12040 12055 12078 12104 12196 12239 12282 12308 empfiehlt verſtellbare Jalouſien und Roll⸗Jalouſien. [1068] 
Courszettel der Breslauer Börse vom 6. Juli 1891. 
HSR B 2 Amıtliehe-Course. (Course von 11—12% Uhr.) Tendenz: Befestigend, SETZE) 
* Deutsche Fonds. Eisenbahn- Prloritäts- Obligationen. Bank-Aotlen, 
vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob.j4 | — — - f Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
re Ani 18855 * Oberschl, Lit- % 97,10 obz 97,50 B $ Diviàenden1889. a AN 55 Cours. 
„do. 0. 8 Warschau-Wien4 | — _ resl. Dscontob. | 25 bz 25 ebzB 
f — 2 B — — w ——— M — P zron 
＋ 15 23 5 ~ ER G Eisenbaho-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, |20 p Wechsierb.|7 [6 | 99,50 B Be ale > 
o. 0 h : a i ö D. Reichsb. ) 7 8,81 D Breslau, 6. Juli. Preise der Gereall 
ap ” nor raten 1880 1800 Ausnahmen angegeben |Schies,Bankver.)8 | 7 [115.25450 bz 1115.75 B Fortseızungen der städtisonen Markt Notirungs-Com 1 
Er 85.25 bz ividenden . 1890. do. 30d =" 2 G 124,50 B ~i -Lommission. 
Pai. Ide. = Br. Wach. St. P. ) 1/1 1½1 — — Oesierr, Credit 1097, 109, mn = __gute_ „mittlere gering Nesse 
Prss. cons. Anl.j4 105,55 bz Galiz. C. Ludw. 75 7 oe *) Börsenzinsen 3½ Procent per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
do; do 98,85 bad Lombarden.... 1117,91 = 46,25 B — 1 mt 44 41444144144 
do do 8555 B Lübeck-Büchen. | 734| 7½ — — industrle-Paplere. Weizen, weisser . 24101 2390235023 —] 22501221 — 
do. -Schuldsch. 3½ 99,90 B — — — 27 ohj = 114,25 G Archimedes...) 10 | — | = — 8 gelber. 26 85 2308023502322 50 22 — 
ras. Pr.-Anl. 5531 — z 91 10 = =’ resi.A.-Brauer.| 0| —— — W 501 202020 — 1980194001880 
Pfdbr. schl. altl. 3 8700 0 un eee 5 Procent oo | do. Banbank“ 66 — H 15150 15|— 14160 141 1350 
do, Lit. A. .... 96,8588 0à85b2 Ausländisches Papiergeld. do. Börs.-Act.“ 5 5 — — ae s.. N ! 55016 3016/10/15 90 
do. Lit, C.... 96,7585 bz 196,85880885bzG J Oest. Währ. 100 Fl. 173.55 daB 173,40 bz åo. Spr.-A.-G.“ 8 — — — Erbsen . . 16/80 1630/157801 1530| 1430| 13 |80 
do. Lit. D. 96,75885 bz |96,85480485b2G | Ruse. Bankn. 100 SR. 222,75 bz 223,15 bz do. Strassend.| 6 | 6½ 13500 bz 136,00 B en 
do. Be gr 96,85480à85bzG | —— Ausländische Fonds und PrlörffätenZ— a 85 164,00 @ 16400 G en 6 . — inn e Weizen 
ao. ee > Anl. / 25 3 >> = uszugsmehl ver Bru g incl. Sack 36,00—36.50 M. — 
do. Lit. A. 4 101,00 b2G 8 121 8820 8 8040 obs Donnersmrexh.“ 3 6 77.50 8 7750 G Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 33.00 bis 
do. Neue VII4 do. cons, Geldr. 4 | 6225 G = BĮ do. eonv.....| 4| 8| — = 33,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
bis IX u. I—V 101,00 bzG do Monop.-Anl 4 66,00 @ er o | Erdmnsd. A.-G.] 645] 6½ — — a) inländisches Fabrikat 10,00 — 10,0 M., b) ausländ. Fabri- 
do. Lit. C 101,00 bzG Italien. Rente. 5 | 91.80 B 92,10 B kl. 2, Flöther Masch.. 10 9 = — kat 9.60 — 10.00 M. — Roggenmeni, fein, per Brutto 100 kg 
do. Posener: 1015 B 101.60 b26 er ehe 5650400 da "| raast, Zueker 3 — — = in Kanter, e , 40 K 
0. sener .. 4 al k- 1 — S . a — i 3 2 än nes Fabrikat — 5 
do. 40. 96,15 bz | 96.15 bz e — Kattow.Brgb.A.| 10 10 121.25 bse 112200 bs f b. ausländisches Fabrikat 11.60-12.00 K. 
— sn A oh — 3 Mex. ons. Anl. 89,00 B e- 89,00 bz x were 3 5 58,75 bz | 58,50 G Breslau, 6. Juli. 1 er Produeten- Börsen- 
e re See ' ’ dio. v. 18906 | — — 3 = — Bericht] Roggen (por 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
i D: Landescit, 4 A = Oest.Gold-Renteld 96,10 B | 96,05 b7 Opp Bug wur 85 67% ne 5 840 x 455 1 0 a 0 bega Zr Er Juli 
er 1 2 a0. Fap R T — 8 — Schles. Dpf-Go. “ 7 |9| — — „ 
a 5,15 bz 8 8 — do. Feuervers.| 283%, 38 fl p. St. — jp. St. — 10 afer (pé 1000 ieee Coati pee Jet 
=" 1. augi. Hypoth.-Pfandiriofe a: Industr.-Oblgat.| 4e, silb n. 5% 80,20435 bazi | 80,20 ba do. Gar n a CMa T 5 Nebel cer 100 KIEN; eee — e 
Pr.Oentr.Bödpf % — 3 do. 40. 4. 4½ = “| do. immobilien) 4 7 [1950 B POP [ioco im Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Juli 6150 B. 
do. 1890er 4 102 80 G 102,80 G do. Loose 1860 1124,50 B 123.50 bz u a | —12450 B 240 ebe [Per September-October 61,50 Br. 
Russ. Met. - Pl. g. 4½ — — Poln. Pfandbr. 5 | 70,95 ba 69,95 bz do. Leinenind. .| 71/3] — 11245 550 ebz |" Spiritus (per 100 Liter à 100%) ohne Fass: excl, 50 u. 
Schl. Bod. Crod. 3½ 94,60 bz 94,55 bzB do. do. Ser. V5 — — do. Cem. Grosch. 141% 116,50 G [121,50 G 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, sbgelaufene 
do. Serie II. 3½ 94.60 bz 94,55 bzB do. Lig.-Pfäb.|4 | 68,60465 bzG | 68,00 bza do. Zinkh. Act“ 13 | 18 1193,00 bad [193.00 b2G Kundi cheine — per Juli 50er 6500 B., Juli 70er 
do. Bee. L 6 ; 10 100 85200 1 Rum. am. Rente | 9920 B 99,30 B ran BER 840 2 re bg [45,00 e Boo Br., August. Septbr. 45,00 Br., 
o. Ser. II. 4 100, 80a85 bz 100.85a90 bz do. do.kleinel5 | 99,50 bz — sTo ’ Ye Septbr.-Octbr. 43,59 Br. 
* 5 D ~ 4 5 — Laurahütte ....| 11 | — 11600 G [116,50 G ’ 
do. f.. a 110 in 11050460 ba 1100 B | ae ms Ne 2 Ver. Oeliabrik.| 43 10 [103.00 bz 102,75 B ä — r 
do, rz. à 10005 103,50 B 104,00 B do. do. v. 189004 86,15 B 86.00 ba Wechsel-Bourse vom 6. Juli. Roggen 20590, Hafer 16 00, Rüböl 61,50 Mark. 
do. Communal.4 | — = Russ. 1880er Anl. 4 — 896,60 G Amsterd. 100 Fl. 31/418 T.|168,70 G 8 piritas Kon 1 a er . 50 4 70M. dran chssbgabe 
1 = I- do, N — 8 — do. = 5 7 8 — — — 5 ; 1 ar dia K el it 65,00, 70er 45.09 Mx. 
onrsmkh. Obl | — — do. er 4 — =i Cr London 1 L.Strl.|2!/, 0 5 
Henckel'sche do. Or.-Anl. IIS 7050 0 87100 G do. do. |2123 H. 20.30 B . 
Fartial-Obligat.(4 — — do, do. m5 | — 8 — Paris 100 Fres. 3 8 T.| 80.55 G 
Kramsta Oblig. | — — Serb. Goldrentej5 | — rennt do. do. 3 |2 M| — 
Laurahütte Obl. 4 — — Türk. Anl. conv. 1 | 1825 bz 18540 bz f Peters. 100 BR 4½3 W.“ — 
0.8.Eis Bd. ObI( 4 — — 40.400 Fr.- Loose fr | — 2190 8 Marsch. do. 4½8 T. 223,00 G 
dto. Ind. Ob I. 4½ 10105 bas 101 10 B Ung. Gold- Rente! | 91,50 bzB 500r 91,30 bz Wien 100 Fl. 4 |8 T. 172.90 G 
1 8 100,00 B 100,00 B san „eo ee 17 5 5 LTE 0 do. do. 4 |2 M. 172,15 G 
v. Rheinbaben- ng. Gold-Rente 101,75 —— 
sche Khlg.-Obl.|# | 98,50 G 98.25 G de Pan..Rentel5 | 8835440 bzB | 88 40 bz Bank-Diseont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt, 
— 
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-à Verantwortlich £ d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton; J. Seckles; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von. Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


